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brunvlose flusweisung eines Pressevertreters aus
frankreich

tische Lage in Europa könne unmöglich übertrieben werden .
Es sei allgemein bekannt , daß eine europäische Macht ihre mili -Ileichsminisrer von kitz -Menach auf dem

kmpsangsabend der putomovilinsusirie
DNB . Berlin , 18 . Febr . Einer alten Gepflogenheit folgend ,

veranstaltete der Reichsverband der Automobilindustrie wäh¬
rend der großen Internationalen Automobil - und Motorrad -
Ausstellung Berlin 1936 am Dienstag abend im Mar¬
morsaal des Zoo einen Abendempfang für seine Mit¬
glieder , an dem zahlreiche Vertreter der Behörden , der Gliede¬
rungen der Partei , der Wehrmacht , der Polizei , der Reichsbahn ,
der Neichspost, sowie der Wirtschaft und des Handels teilnah¬
inen . Unter den Ehrengästen bemerkte man u . a . den Reichs¬
post- und Verkehrsministsr v . Eltz -Rübenach , den außerordent¬
lichen bevollmächtigten Botschafter von Ribbentrop , den Gene-
ralinspektor für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt , Korps -
sührer NSKK Hühnlein , sowie den Staatskommissar der Stadt
Berlin Lippert , den Befehlshaber der Panzertruppen , General
Lutz , und Neichshandwerksmeister Schmidt .

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Fahrzeugindustrie , Hage¬
meier, hob in seiner Eröffnungsansprache die Notwendigkeit eng¬
ster Zusammenarbeit zwischen der Automobilindustrie und
allen Gliederungen der deutschen Volksgemeinschaft hervor , be¬
sonders den verschiedenen Industriezweigen , der Reichsbahn
und der Reichspost und mit dem NSKK . Nach einem Hinweis
auf die Aufwärtsentwicklung der Krastfahrindustrie während
des vergangenen Jahres stellte Hagemeier das Ziel der Auto¬
mobilindustrie heraus , die Anschaffung^ und Unterhaltungs¬
kosten eines Kraftwagens dem Einkommen breitester Volksschich¬
ten anzugleichen . Er gab dabei das Versprechen ab , die Auf¬
gabe die der Führer und Reichskanzler in der Eröffnungsan¬
sprache der Automobilindustrie gestellt habe , ihrer Lösung nach
besten Kräften näherzubringen . Dieses Ziel sei nur in engster
Gemeinschaftsarbeit mit der Rohstoff - und Zubehörindustrie , den
Erzeugern von Treibstoffen und den Trägern der Versicherung
zu verwirklichen .

Staatskommissar Dr . Lippert betonte , die Stadt Berlin tue
alles , um das Berliner Straßennetz entsprechend der fortschrei¬
tenden Motorisierung ständig weiter auszubessern . So seien in
dort Haushalt für das kommende Jahr rund eine Million RM .
für Straßenausbesserungsarbeiten und rund sechs Millionen
RM . für Straßenerneuerungen eingesetzt worden . Die Zukunft
bringe die Lösung der großen Aufgaben mit sich , eine zweckvolle
Verbindung der Straßen in der Innenstadt hinüber zu den
künftigen Reichsautobahnen zu schaffen . Auch dazu liege ein
Idealprogramm bereits vor , das im Laufe von fünf bis sieben
Jahren verwirklicht werden könne .

Anschließend nahm Reichsminister von Eltz-Rübenach das
Wort .

Der Minister erinnerte an seine Rede bei dem Degrüßungs -
abend vor zwei Jahren . Er habe damals gesagt , daß er iw
wesentlichen nur zwei Möglichkeiten hätte , die Motorisierung
finanziell zu fördern , daß aber die weitaus größeren Möglich¬
keiten der Förderung auf dem Gebiete der Gesetzgebung und Ver¬
waltung lägen . Die beiden finanziell förderbaren Zweige seien
der Sport und die wissenschaftliche Forschung . Was das Reich
der Entwicklung der Rennwagen und Rennmotorräder habe an¬
gedeihen lassen können, das reiche nicht entfernt an die Aufwen¬
dungen heran , welche die beteiligte Industrie selbst gemacht habe.
Immerhin dürfte man mit dem Erfolg recht zufrieden sein und
könne mit Stolz auf die Anerkennung blicken , welche am Sams¬
tag der Führer und Reichskanzler dem Erreichten gezollt habe.

Im vergangenen Jahr habe Dr . Schacht die Förderung
des Exports als eine vordringliche Aufgabe der auf dem
tnneren Markt so ungeheuer erstarkten Automobilindustrie ans
Herz gelegt . Er glaube , daß auf diesem Gebiete trotz der ver¬
worrenen und uns Deutschen nicht günstigen Währungsverhält¬
nisse der Welt Namhaftes geleistet worden sei. Die Automobil¬
industrie habe so viel Ursache , dem Führer und Reichskanzler
für seine Förderung dankbar zu sein, daß sie es als vornehmste
Pflicht empfinden müsse, allen anderen Industrien ein Beispiel
zu geben.

Der Minister wies dann weiter auf die Worte des Führers
am Samstag hin , es sollen noch Millionen deutscher Volksgenossen
Kraftfahrzeughalter werden und sagte u . a . : Sie selbst
wünschen , daß dieses Ziel erreicht wird und Sie selbst werden
die notwendigen Anstrengungen machen , um mit den Preisen
Ihrer Erzeugnisse so billig zu werden , daß Ihnen eine neue,
große Käuferschichl zur Verfügung steht , die sich Kraftwagen hal¬
ten kann , ohne etwa auf Familie verzichten zu müssen . Aber
meine Herren , der entscheidende Faktor liegt mehr noch als im
Wagenpreis in den Kosten für Betrieb und Unterhaltung . Die
Beaufsichtigung und . wenn irgend möglich , die Verminderung
dieser Kosten, betrachte ich als meine Aufgabe . Heute , meine
Herren , wo ich Sie zu der prachtvollen Ausstellung beglückwün¬
schen kann , fordere ich Sie alle dazu auf , mich in meinen Be¬
strebungen zur Senkung der Betriebskosten des Kraftwagens
nachdrücklich zu unterstützen . Zum Schluß dankte der Minster
allen , die an den Motorisierungserfolgen der letzten drei Jahre
mitgearbeitet hätten .

Ver pariser Vertreter des „sülirer " aus frankreich
ausgewiesen

bld . Karlsruhe , 18 . Febr . Der „Führer "
, das Hauptorgan

der NSDAP . Gau Baden , berichtet , daß sein ständiger Pariser
Vertreter , Pg . Arnim Richard , am Montag vormittag von
zwei Beamten der Pariser Polizei zur Präfektur geholt und
dort zwei Stunden festgehalten wurde . Auf verschiedene Inter¬
ventionen von dritter Seite her wurde ihm schließlich eröffnet ,
daß er Frankreich innerhalb vier Tagen zu verlassen habe .

Das Blatt bemerkt dazu : Irgendein stichhaltiger Grund für
diese Maßnahme wurde von französischer Seite nicht gegeben
und konnte auch nicht gegeben werden , da sich unser Vertreter
seinem Gastlande gegenüber stets loyal verhalten hat und
seine Berichterstattung außerdem in einem strikten Gegensatz zu
dem unfairen und illoyalen Verhalten gewisser Korresponden¬
ten französischer Blätter in Berlin stand . Es ist jedoch anzu¬
nehmen , daß die Ausweisung Richards in Zusammenhang mit
einem Ausweisungsbefehl aus Italien zu bringen ist , der da¬
mals gegen Richard , der bis dahin unser römischer Vertreter
war , wegen seiner Berichterstattung im Abessinienkonflikt ver¬
hängt wurde . Der Vorstand der Pariser Ortsgruppe der deut¬
schen Schriftleiter , Dr . von Krug , hat ein Protestschreiben an
den Vorsitzenden des Verbandes der Auslandspresse gerichtet ,
in dem sowohl gegen die Ausweisung als solche, als auch gegen
die skandalöse Form ihrer Durchführung Einspruch erhoben
worden ist.

DNB . Paris , 18 . Febr . Am Montag vormittag wurde der
deutsche Pressevertreter Richard in seiner Pariser Wohnung
von der französischen Polizei verhaftet . Nach dreistündiger
Haft wurde Richard durch Vermittlung der amtlichen deutschen
Vertretung wieder freigelassen und aufgefordert , Frankreich
alsbald zu verlassen .

Der Vorsitzende des Verbandes der deutschen Pressevertreter
in Paris hat in dieser Angelegenheit an den Präsidenten des
Syndikats der ausländischen Presse in Paris ein Schreiben ge¬
richtet . Nach Darstellung des Tatbestandes wird in diesem
Schreiben darauf hingewiesen , daß bereits seit längerer Zeit
Verhandlungen Zwischen der deutschen Botschaft und dem fran¬
zösischen Außenministerium schwebten, um eine Verlängerung der
am 15. Februar ablaufenden Aufenthaltsgenehmigung für
Richard zu erreichen . Diese Genehmigung sei jedoch nicht er¬
teilt worden , was den formellen Anlaß für die Verhaftung
gegeben habe .

In dem Schreiben heißt es dann weiter : „ Meines Wissens
liegt gegen Richard nichts Nachteiliges in Frankreich vor , da¬
gegen ist bekannt geworden , daß dieser im vorigen Jahr von
den italienischen Behörden aus Rom ausgewiesen wurde , so
daß anzunehmen ist . daß ein Zusammenhang mit dieser Ange¬
legenheit besteht. Als Vorsitzender der Vereinigung deutscher
Korrespondenten in Paris bitte ich Sie , wegen dieses Verhal¬
tens der französischen Behörden gegenüber einem in Frankreich
vollständig unbelasteten Kollegen Protest einzulegen .

"
In seiner Antwort hat der Präsident des Syndikats der aus¬

ländischen Presse darauf hingewiesen , daß er unverzüglich im
französischen Außenministerium und bei der Polizeibehörde
Vorstellungen in dieser Angelegenheit erhoben habe . Im Außen¬
ministerium habe man ihm mitgeteilt , daß man die Verhaftung
von Richard keineswegs billige und daß man sofort dagegen
Schritte unternommen habe . Die Polizeibehörde habe bekannt
gegeben, daß jeder Ausländer nach Ablauf seiner Aufenthalts¬
genehmigung mit seiner Verhaftung rechnen müsse . Gewöhn¬
lick gehe ihm jedoch einige Tage vorher eine entsprechende Be¬
nachrichtigung zu . Da dies im Falle Richard nicht geschehen
sei , habe der Präsident gegen die Außerachtlassung dieser ein¬
fachen Höflichkeitsformel Einspruch erhoben . Er hoffe, in den
acht Tagen , für die die Aufenthaltsgenehmigung verlängert
worden sei , mehr zu erreichen .

Der Vorsitzende des Verbandes der deutschen Pressevertreter
in Paris hat daraufhin in einem weiteren Schreiben an den
Präsidenten des Syndikats zum Ausdruck gebracht , daß die
Frage des Grundes der Ausweisung noch keineswegs geklärt
sei und daß man sich mit Nachdruck dieser Frage annehmen
möge.

oblllMsaussprache über den
oswftikanischen Krieg

Ablehnung von Vermittlungsbemühungen durch die Regierung
DRV . London , 18. Febr . Im Oberhaus fand am Dienstag

eine Aussprache über den italienisch - abessinischsn Konflikt statt .
Der konservative Lord Phillimore leitete die Aussprache mit

der Frage ein , was die Regierung tue , um eine friedliche für
alle Parteien annehmbare Lösung zu fördern und die zurzeit
drohende Gefahr zu beseitigen , daß England in einen Krieg
verwickelt werde . Der Redner erwähnte den Hoare -Laval -
Plan und erklärte , die Mehrzahl der Mitglieder des Ober¬
hauses sei über die plötzliche Schwenkung der Regierungspoli¬
tik bestürzt . Man habe das Empfinden , daß der jetzt einge¬
schlagene Weg falsch und die frühere Politik richtig sei .

Eine Regelung des Konfliktes sei aber heute doppelt so drin¬
gend wie im Dezember ; denn seit jener Zeit habe sich die in¬
ternationale Lage ganz entschieden verschlechtert.

Ganz Europa sei heute von einer Hysterie der Furcht ergrif¬
fen , was zweifellos zum großen Teil auf die Fortsetzung des
abessinischen Krieges zurückgehe .

Nach seiner Ansicht enthalte der Hoare -Laval -Plan Bedingun¬
gen, die vor einiger Zeit einmal sowohl für die britische als
auch für die französische Regierung annehmbar gewesen seien ,
und auch Mussolini würde sie als Verhandlungsgrundlage an¬
genommen haben .

Der Redner kritisierte hierauf die Veröffentlichung des
Weißbuches über den diplomatischen Schriftwechsels Englands
mit den Mittelmeerstaaten über die Frage einer Beistandslei¬
stung im Mittelmeer . Die englische Regierung habe hiermit
neue Verpflichtungen übernommen ; denn sie sei jetzt gezwun¬
gen, auch ihrerseits bei jedem Zwischenfall , der durch die Sühne¬
maßnahmen gegen Italien entstehen könnte , der Türkei und
Jugoslawien zu Hilfe zu eilen .

Nach der mit Beifall aufgenommenen Rede Lord Phillimores
erklärte Lord Cecil . daß es nicht wünschenswert sei , wenn eine
der beiden Seiten einen vollständigen Sieg erringe . Die kri -

tärische Stärke außerordentlich vermehrt habe .
Lord Mansfield bezeichnete es als bedauerlich , daß die Fran¬

zosen ihre neu errungene Freundschaft mit Italien gegen herz¬
lichere Beziehungen mit der Sowjetunion vertauschen wollten .
Und dies verursache in Deutschland große Mißstimmung . Die
Verhängung einer Oelsperre würde nach Ansicht des Redners
einen europäischen Krieg heraufbeschwören .

Lord Mottistone ( liberal ) vertrat die Ansicht, daß die Regie¬
rung in wenigen Wochen oder Monaten die Sühnemaßnahmen
fallen lassen müsse.

Anschließend sprach u . a . noch Lord Lloyd , der erklärte , Sir
Samuel Hoare sei der erste Staatsmann , der eine Befriedung
in Europa herbeizuführen versucht habe .

Für die Regierung antwortete Unterstaatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten Lord Stanhope , der zunächst darauf
hinwies , daß im gegenwärtigen Augenblick weder Italien noch
Abessinien um eine Erwägung von Friedensvorschlägen ersucht
hätten .

Der 13er-Ausschuß habe erklärt , daß er zurzeit keine Ge¬
legenheit für eine Regelung sehe, und das sei auch heute noch
die Lage.

Weder die britische Regierung noch irgend ein anderes Mit¬
glied des Völkerbundes bereite im Augenblick irgendwelche
neuen Schlichtungsvorschläge vor .

Eine fortgesetzte Unterbreitung von Vorschlägen würde Ita¬
lien nur ermutigen , fortzufahren in der Hoffnung , bessere Be¬
dingungen zu erhalten . Dies liege nicht im Interesse des Frie¬
dens . Dadurch , daß Italien vier Verträge zerrissen habe , habe
es sich in eine Lage versetzt, die dem Völkerbund keinen ande¬
ren Weg lasse , als Sühnematznahmen durchzuführen oder aber ,
sich selbst zu widersprechen . Niemand habe Sühnematznahmen
gern . Obwohl es vielleicht eine Zeitlang richtig gewesen sei ,
daß die Sühnematznahmen die Italiener wie einen Mann zu¬
sammengeschlossen hätten so treffe dies auf die heutige Lage
nZcht mehr zu , und der wachsende Druck der Sühnematznahmen
beginne sich auszuwirken .

Es sei jetzt nicht der Zeitpunkt , zu sagen, wie weit der Völ¬
kerbund gehen werde , noch könne erklärt werden , daß man der
Welt beweisen werde , daß sich Angriffe nicht bezahlt machen
und oaß Italien alles bekommen haben würde , wenn es sich
an den Völkerbund gewandt hätte . „Wir müssen"

, so erklärte
Lord Stanhope , „auf die Ereignisse warten . Aber wir sind
hinsichtlich der Zukunft optimistisch . Ich glaube , daß der Völ¬
kerbund seine Fähigkeit beweisen wird , Erfolge zu erzielen ".

Was die Sühnemaßnahmen angehe , so beständen zweifellos
noch einige Luftlöcher , die geschlossen werden müssen. Es werde
Sache des Völkerbundes sein, zu entscheiden , ob eine Oelsperre
wirkungsvoll sein werde oder nicht . Hinsichtlich der verschiede¬
nen Beschuldigungen über britische Lieferungen erklärte Lord
Stanhope , daß die britischen Oellieferungen nach Italien nicht-
mehr als 4 v . H . der Gesamtmenge betrügen . Lord Stanhope
beschäftigte sich dann mit den Gründen für die Entsendung der
britischen Flotte nach dein östlichen Mittelmeer . England sei
bedroht worden , und es wäre außerordentlich unklug gewesen,
wenn England seine Flotte im damaligen Augenblick in Malta
belassen hätte . Wenn gesagt morden sei , daß England seine
Flotte gegen Italien gebrauche , so sei dies völlig unwahr . Eng¬
land habe nicht die geringste Absicht gehabt eine unabhängige
Maßnahme irgend welcher Art gegen Italien zu treffen . Die
Flotte sei in Marsch gesetzt worden , weil man es für ratsam
gehalten habe , sie auf die italienischen Drohungen hin im Augen¬
blick aus der näheren Umgebung Italiens zu entfernen . Im
letzten Teil seiner Rede erwähnte Lord Stanhope kurz den
deutsch -englischen Flottenvertrag , dessen Zweck eine Verminde¬
rung der Rüstungen sei und daher dem Frieden diene , und
nicht umgekehrt .

Die Aussprache endete damit , daß Lord Phillimore eine in
Gestalt eines Antrages gestellte Frage zurückzog .

*

englisches Weißbuch über die üenfer Helsum-
oeriMblungen

DRV . London , 18 . Febr . Der Bericht des Genfer Sachver¬
ständigenausschusses über die Frage der Verhängung einer Oel¬
sperre gegen Italien ist am Dienstag , in London als Weißbuch
veröffentlicht worden . Es enthält über die bereits seinerzeit
aus Genf gemeldeten Einzelheiten hinaus nur einige wenige
neue Gesichtspunkte. Die Sachverständigen sind beispielsweise
der Ansicht , daß die Oelsörderung in Albanien nicht groß ge¬
nug sei , um die Lage wesentlich zu beeinflussen , abgesehen da¬
von , daß das albanische Oel schlecht sei . Auch wenn es möglich
sein sollte , den inneritalienischen Verbrauch an Oel und Ben¬
zin einzuschränken oder durch Benutzung von Ersatzmitteln un¬
abhängiger zu machen, so würde nach Ansicht der Sachverständi¬
gen immer noch eine große Menge eingeführt werden müssen .

Wogrammlager vor
Ver kiirenttibüne

Der Führer verteilt Auto¬
gramme Links Reichsmi-

nister Tr . Goebbels .
(Deutsche Presse-

Photo -Zentrale ,

r



Dom Kriegsschauplatz
Der italienische Heeresbericht Nr . 129

Rom . 18 . Febr . Das italienische Propagandaministerium ver¬
öffentlicht den nachstehenden, von Marschall Badoglio gedrahteten
Heeresbericht Nr . 129 : „Die Verluste des Feindes in der Schlacht
von Enderta sind sehr hoch . Ueberall . wo er versuchte , unserem
Vormarsch Widerstand zu leisten, hinterließ er ein mit Leichen
buchstäblich übersätes Gelände . Man kann die Zahl der Tü¬
ten mit 6009 bis 7000 berechnen, und eine mindestens
doppelt so hohe Zahl von Verwundeten annehmen . Die Zahl
der Gefangenen ist sehr hoch .

Auf unserer Seite sind folgende Verluste zu verzeichnen : Es
fielen 12 Offiziere und 122 Mann der Heimatarmee , verwundet
wurden 24 Offiziere und 499 Mann der Heimatarmee . Bei den
Eingeborenentruppen zählte man 54 Tote und 76 Verwundete
der Hilfstruppen von Enderta und 8 Tote und 7 Verwundete
der Hilfstruppen der Aiba . Von der großen Zahl der Flugzeuge ,die an der Schlacht teilnähmen , ist ein Bombenflugzeug nicht
mehr zurückgekehrt ."

Abessinischer Kriegsbericht
Gröbere Vorpostenkämpfe , 7S Tote

Addis Abeba . 18 . Febr. Ras Mulugheta , der die östlich
von Ras Seyoum sich anschließende Armee befehligt , berichtet ,
daß am 12 . Februar italienische Vorposten bis zu seinen Truppen¬
lagern vorgestoßen seien . Am 13. , 14. und 15 . Februar hätten
sich größere Kämpfe entwickelt, die sich jedoch ausschließlich aus
starke Vorpostenabteilungen beschränkt hätten . Die Italiener
hätten nur geringen Geländegewinn erringen , ihr Hauptziel da¬
gegen , die abesfinische Belagerung von Makalle zu durchbrechen,
nicht erreichen können. Im werteren Bericht des Ras Mulugheta
werden die Verluste der Italiener als bedeutend angegeben ,
während die Abessinier nur 75 Tote und 130 Verwundete hätten .

Ä-

Ule Presse auf den Schlachtfeldern von
Hindu ssrodam

DRV . Asmara , 18. Febr . (Vom Kriegsberichterstatter des
DRV . ) Die Presseberichterstatter haben heute die neuen italie¬
nischen Stellungen zwischen Belasa u . Antalo auf dem Schlacht¬
feld von Amba Aradam besichtigt. Die Artillerie feuert noch
vereinzelt auf kleinere abesfinische Gruppen , die südwärts ziehen.
Auf dem Schlachtfeld findet man nurmehr vereinzelt die Leichen
von Abessiniern . Die meisten sind inzwischen schon beerdigt
oder verbrannt worden . Zuverlässige Ziffern über die Verluste
fehlen noch , immer auf beiden Seiten . Es hat aber den An¬
schein . daß die Italiener geringere Verluste erlitten haben , als
ursprünglich angenommen wurde .

Belasa . Antalo und andere in der Gegend von Aradam ge¬
legene Ortschaften sind auf Befehl des Ras Mulugheta von den
Abessiniern geräumt worden , die auf ihrem Rückzug die meisten
Ortschaften in Brand gesteckt haben . Wie von italienischer
Seite erklärt wird , sollen verschiedene Bewohner dieser Gegend
dem Räumungsbefehl nicht gefolgt haben . Sic wurden , wie
weiter verlautet , wegen Befehlsverweigerung von den im Rück¬
zug befindlichen abessinischen Streitkräften erschossen. Die
Pressevertreter hatten Gelegenheit , die Generalsuniform , die
Orden , Ehrenzeichen und den Marschallstab Mulughetas , die
bei Aradam von den Italienern erbeutet wurden , im italie¬
nischen Hauptquartier zu besichtigen.

Der italienische Sieg bei Aradam hat den Rückzug der Armee
des Ras Seyoum und des Ras Kassa zur Folge . Am Dienstag
abend hat man den Eindruck, daß die militärischen Operationen
noch nicht abgeschlossen sind . Die Kriegslage scheint die abes-
sinische Heeresleitung vor schwere Aufgaben zu stellen.

Siegesfeiern ln Italien
DNB . Rom , 18. Frb . Der Sieg von Amba Aradam wurde

am Dienstag in ganz Italien mit reichem Flaggenschmuck und
großen Umzügen gefeiert . In Rom fand em Aufmarsch der
Studenten statt . Lange Kolonnen durchzogen, Siegeslieder und
Spottverse auf den Negus singend, die Straßen , um sich ab¬
schließend auf der Piazza Venezia zu versammeln und in stür¬
mische Hochrufe auf den Duce auszubrechen . Auf die sich immer
wiederholenden Rufe der Menge hin zeigte sich Mussolini zwei¬
mal auf dem Balkon seines Regierungspalastes . Auch die heu¬
tige Presse ist ganz mit EinzelfchUderungen über den Verlauf
der siegreichen Schlacht gefüllt .

Unterredung — vrumnwnd
DNB . Rom , 18. Febr . Mussolini empfing am Dienstag

abend den englischen Botschafter in Nom , Drummond , zu einer
längeren Unterredung .

Ferner empfing Mussolini den Gouverneur von Libyen , Mar¬
schall Balbo , zu einer Besprechung, in der Balbo ihm ausführ¬
lich über die allgemeine Lage in der von ihm verwalteten Ko¬
lonie berichtete .

-temps" rüt Italien rum frieden
DNB . Paris , 18 . Febr . „Temps " bespricht den italienischen

Sieg im Süden von Makalle und die Schlacht bei Enderte , wo¬
bei er den Italienern nahelegt , angesichts des jüngsten Waf¬
fenerfolges die Möglichkeit des Friedensschlusses ernstlich ins
Auge zu fassen .

Trotz aller Nachrichten von bevorstehenden unmittelbaren
Verhandlungen zwischen Rom und Avis Abeba sprachen doch
alle Anzeichen auf abessinischer Seite davon , daß der Negus wei¬
terhin entschlossen sei, sein Land zu verteidigen . Die Möglichkeit
einer baldigen Beilegung des afrikanischen Streitfalles dürfe
darum aber nicht aus dem Auge verloren werden . Die Tat¬
sache , daß Italien gewisse militärische Erfolge zu verzeichnen
habe , bilde für Verhandlungen einen guten Boden . Das Inte¬
resse der europäischen Politik , aber auch das Italiens müsse nach
wie vor auf eine baldige Beilegung des Streitfalles gerichtet
sein. Italien könne sich nun nach seinem Siege dazu bereit
finden , in Verhandlungen einzutreten , ohne irgend eine Er¬
niedrigung zu befürchten : es müsse aber selbst den ersten Schritt
tun . Die Vorschläge des Fünferausschusses in Genf und die
Leitsätze des Laval -Hoare -Planes bildeten weiterhin eine wert¬
volle Grundlage , da sie durch einen genügend weitgespannten
Rahmen eine für alle Beteiligten ehrenvolle Lösung gewähr¬
leisteten .

NellttMStsoorlün vom Senat angenommen
DNB . Washington , 18 . Febr . Der Senat nahm in seiner

Dienstagsitzung die vorerwähnte Neutralitätsvorlage nach Ab¬
lehnung verschiedener Zusatzanträge an . Die Vorlage geht
nunmehr an das Weiße Haus weiter .

Durchführung derpolnischenAgrarreform
Wieder mehr deutscher als polnischer Besitz enteignet

Bromberg . 18 . Febr . Im amtlichen polnischen Gesetzblatt ist
soeben die für das Jahr 1936 veröffentlichte Namensliste der
cnteigneten Personen erschienen. Wieder ist in Posen und
Pommerellen mehr deutscher Besitz als polni¬
scher enteignet worden . Deutsche Siedler werden für
die Parzellierungsaktion allgemein nicht zugelassen, so daß die
Agrarreform nur den polnischen Kleinbesitz stärkt. Die „Deutsche
Rundschau in Polen " berechnet den Eesamtverlust . den der
deutsche Boden erlitten hat , wie folgt : Allein durch die Agrar¬
reform wurden seit ihrem Beginn bis zur Liste 1935 vom deut¬
schen Besitz 59 990 Hektar und vom polnischen Besitz nur 25186
Hektar ersaßt . Dazu kommt die vorliegende Namensliste für 1936
mit 8444 Hektar für den deutschen und 7450 Hektar für den
polnischen Besitz. Das bedeutet insgesamt einen Verlust von
68 443 Hektar bei der deutschen Minderheit und von nur 32 636
Hektar bei der polnischen Mehrheit . Unter den verkleinerten
deutschen Gütern befinden sich außerdem ausgesprochene Muster¬
wirtschaften , die auch jeder sachverständige Pole als solche kennt.
Wir sehen in der Agrarreform , wie sie heute gehandhabt wird ,
für Polen kernen landwirtschaftlichen , aber letzten Endes auch
keinen nationalen Erfolg .

SE am Mittwoch bei verger-wäbenegg
DNB . Rom , 18. Febr . Der italienische llnterstaatssekretär

des Auswärtigen , Suvich , begibt sich am Mittwoch früh nach
Florenz , um dort dem österreichischen Außenminister , Baron
Verger -Waldenegg , einen Besuch abzustatten . Suvich wird be¬
reits am Mittwoch abend wieder in Rom eintreffen .

An hiesiger zuständiger Stelle unterstreicht man erneut , wie
bereits am Montag , daß diesem Besuch keinerlei außergewöhn¬
liche Bedeutung beizumessen sei . Es sei jedoch logisch , wenn
nach den Unterhaltungen in Paris und London die Gelegen¬
heit ausgenutzt werde , auch mit Italien Fühlung zu nehmen .
Ausdrücklich wird erklärt , daß Baron Waldenegg nicht nach
Rom komme und infolgedessen auch nicht mit dem italienischen
Regierungschef Zusammentreffen werde .

Spanie« zwischen rechts und links
Regierungsbildung bleibt schwierig

Die Wahlen , die soeben in Spanien stattgefunden haben ,
waren Wahlen gegen die Rechtsopposition der Cortez . Sie ,
deren Kern die katholische Volksaktion unter Gil Nobles
und die Monarchisten bilden , hatte Anfang Januar dieses
Jahres dem Präsidenten der Lortez eine Petition über¬
reicht, in der die strafgerichtliche Verfolgung der Negierung
wegen verfassungswidrigen Verhaltens gefordert wird . Nach
Ansicht der Petenten hätte die Regierung sich gemäß , der
Verfassung spätestens am 2 . Januar den Cortez vorstelten
oder aber die Corlez auslösen müssen . Sie habe keins von
beiden getan , sondern das Parlament verfassungswidrig
vertagt . Dieser Antrag war vom Parlamentsausschuß zum
Beschluß erhoben worden und die Cortez hätten nunmehr
darüber abzustimmen gehabt . Dem beugte die Regierung
dadurch vor , daß sie die Cortez mit sofortiger Wirkung auf¬
löste .

Der Sinn der Wahlen , die am 16 . Februar stattgefunden
haben , konnte also nur sein » sine Entscheidung ' -gegen die
Rechte herberzuführen . Das ist insofern gelungen , als , so¬
weit die bisher vorliegenden Ergebnisse ein Bild über den
Wahlausgang zulassen , die Parteien der Linken erheblich
stärker in das neue Parlament einziehen werden . Man rech¬
net . daß sie 180 bis 200 Abgeordnete anstelle der bisheri¬
gen 125 haben werden. Aber es war garnicht die Absicht
des Ministerpräsidenten Portela -Balladares , die Linksop¬
position . die ohnedies der Regierung mindestens so unbe¬
quem war wie die Rechtsoppofltion , zu stärken oder etwa
gar ihr zur Mehrheit zu verhelfen . Ihm kam es darauf an ,
die Mittelgruppen des Parlaments fähig zu machen , aus
sich heraus eine Regierung zu tragen , ohne daß es wieder
notwendig würde , zu dem brüchigen Koalitionssystem zu
greisen , mit dem sich Spanien in den letzten Jahren not¬
dürftig geholfen hat und dabei von einer Ministerkrisis zur
anderen taumelte . Das war der Sinn der Ausstellung eige¬
ner „centristijcher" Kandidaten .

Der Erfolg , den Portela -Valladeras damit erzielte , wird
ihn nur teilweise besriedigen . Seins neue Partei wird etwa
60 bis 80 Mandate erhalten , viel zu wenig , um eine selb¬
ständige Bedeutung zu gewinnen . Immerhin wird in dem
unfruchtbaren Streit zwischen rechts und links diese Mit¬
telgruppe vielfach den Ausschlag geben , und dadurch ein
Gewicht weit über ihre Zahl hinaus gewinnen . Es wird
von der Führung abhängen , ob sie durch richtigen Einsatzdie Entscheidungen in die vom Ministerpräsidenten ge¬
wünschte Richtung zwingen kann . Man wird annehmen
müssen , daß der Wahlgewinn dieser Mittelgruppe haupt¬
sächlich aus Kosten der zwischen rechts und links hin - und
herflutenden Elemente erzielt worden ist.

Daneben allerdings auch aus Kosten der Radikalen des
Herrn Lerroux , von denen nur noch ein Resthäuflein wie¬der in die Cortez einzieht . Lerroux selbst ist nicht wieder
gewählt worden . Geschlagen wurde auch der FaschistensührerPrimo de Rivera . Gil Nobles , der sich vorsichtshalber in
fünf Wahlkreisen aufstellen ließ , wurde in vieren gewählt .

Die Katholische Volksaktion Eil Nobles wird auch weiter¬
hin die stärkste Partei des Rechtsblocks bleiben . Dieser
Rechtsblock sieht in ihm den Retter Spaniens . Sein Pro¬gramm ist bekannt : Durchsetzung der Politik mit dem Geisteder katholischen Kirche , Verfassungsreoision im Sinns einer
Abkehr vom schrankenlosen Parlamentarismus , Aushebungder Trennung von Kirche und Staat . Eil Nobles ist in sei¬ner politischen Laufbahn auch von den ausgesprochen mo¬
narchistischen Parteien gestürzt worden , die nach einer lan¬
gen Zeit der Unterdrückung jetzt wieder das Haupt erhe¬ben . Immerhin trauen sie ihm heute nicht ganz , denn als
monarchistisch kann Gil Nobles nicht gelten .

Der Linksblock aus der anderen Seite , der die Errungen¬
schaften der spanischen Revolution als eine unvermeidliche
Auswirkung des politischen Unvermögens der Linkspar¬teien dahin,chwinden sah , hat sich bei den Wahlen ganz dar¬
auf eingestellt , aus den Spannungen Gewinn zu ziehen , die
von der Oktober -Revolte des Jahres 1931 her noch zurück¬geblieben sind . Noch befinden sich 30 000 Revolutionäre in
Gefangenschaft , über die bisher ein Gerichtsverfahren noch
nicht abgehalten wurde Ihre Befreiung stellten sie an die
Spitze ihres Wahlprogramms Daneben : Erweiterung der
Volkserziehung . Agrarre,orm und ernsthaften Kamps ge¬gen die Arbeitslosigkeit Mit dreien Forderungen hc-oen sieoffenbar aus die unzufriedenen Massen Eindruck gemach :und ihren beachtlichen Stimmengewinn erzielt Aber die¬
ser Linksblock umfaßt «ehr verschiedenartige Elemente , vonden linken Republikanern über RrdlalsozialisttN und So¬
zialisten bis zu den Kommunisten In der Wahlagitationkonnte eine gewisse Einheitlichkeit erzielt werden . In der

parlamentarischen 'Arbeit wird ste 'käuin -vorhanden sein, es
sei denn , daß alle die >e Linksparteien sich in die Gefolg¬
schaft der Kommunisten begeben. Es wird nach wie vor
schwierig sein , eine wirklich von Autorität getragene Regie¬
rung zu bilden . Die bereits ausgebrochenen Unruhen zei¬
gen, daß die Lage in Spanien nicht entspannt ist.

»
238 von 473 Sitzen

Madrid . 18 . Febr . Nach den fast vollständig vorliegenden Er »
gebnissen der spanischen Cortes - Wahlen dürfte sich folgende
Verteilung der Sitze auf die verschiedenen Parteigruppen ergeben :

Linksparteien ( absolute Mehrheit ) 238 Sitze
Volksaktion (Gil Nobles ) 90 Sitze
Regierungsparteien (Mitte ) 35 Sitze
übrige Parteien 110 Sitze

Nach einer Havas -Meldung aus Gibraltar sind dort über
hundert Spanier eingetrofsen , die ihr Land nach Bekannt -
werden der Wahlergebnisse verlassen haben . Unter den Flücht¬
lingen befindet sich auch der frühere Innenminister des Ka¬
binetts Lerroux , Vaquero .

Generalstreik in Saragossa
Zusammenstöße zwischen Polizei und Kundgebern

MLdri d , 18. Febr . Die Gewerkschaften in Saragossa , über
das die spanische Regierung in Anbetracht der feindlichen Hal¬
tung der Arbeiterschaft den Kriegszustand verhängt hat , erklärten
den Generalstreik .

Der sozialdemokratische Arbeiterverband UGT . sowie der syn¬
dikalistische ENT . organisierten eine Kundgebung in den Straßen
der Stadt , um dre sofortige Freilassung sämtlicher Strafgefange¬
ner zu verlangen . Die Polizei löste den Demonstrationszug auf .
Sie wurde von den Dächern aus beschossen . Die Polizei machte
ihrerseits von der Waffe Gebrauch. Eine Person wurde bei der
Schießerei getötet , zwei schwer , und mehrere leicht versetzt.

Das englische Aufrüstungsprogramm
Industrielle Mobilmachung vorgesehen

London , 18. Febr . Die Beratungen im englischen Kabinett
über das neue Aufrüstungsprogramm werden sich bis in die
erste Märzwoche ausdshnen Die Maßnahmen erstrecken sich nicht
nur auf technische Fragen , sondern auch aus eine allgemeine i n -
duftrielle Mobilmachung für die Rüstungs¬
zwecke . Man glaubt , daß bei der Vergebung der Aufträge be¬
sonders auch die englischen Notstandsgebiete berücksichtigt werden
sollen. Die „Times " sagt , es sei richtig , daß das Ausrüstungs -
Programm pslüsstg >ei "

, d . h . daß es jederzeit beschleunigt oder
verlangsamt werden könne . Es müsse auch unter Umständen ein¬
gestellt werden können, falls in der Zukunst eine endgültige
Verbesserung in der internationalen Lage eintreren sollte . Gleich¬
zeitig mit der Veröffentlichung des neuen Programms werde die
Regierung daher erklären , daß sie Entschlossen sei . ihre diploma¬
tischen Bemühungen zur Erzielung einer besseren Verständigung ,unter den Nationen der Welt sortzusetzen . Sollten diese Be¬
mühungen die gewünschten Ergebnisse haökü . dann sei Vas Ka¬
binett bereit , das Äüfrüstungsprogramm zu verlangsamen . Die
Negierung werde es jedoch wahr machen , daß im Falle eines
Scheiterns der Diplomatie die Durchführung des Programms
^ icibestmögliche Versicherung für eine Fortdauer des Friedens sei. "

i <rDi § Unterhaus -Aussprache über das Äüfrüstungsprogramm werde
möglicherweise: qm Montag , den S. Marz, - stattftnden .

„News Ehrörncle " meldet , daß das Aufrüstungsprogramm in
seiner ursprünglichen Form die Kiellegung von 2 0 neuen
Kreuzern und 1 y Ersatzkre uze r n vorsehe. Diese Maß¬
nahme werde von den Ministern allgemein befürwortet , während
man sich Aber den Bau von Großkampfschrsfen weniger einig sei.

„Morningpost " meldet , viele Unterhaus -Abgeordnete wünsch¬
ten . der neue Minister für die Zusammenfassung der Wehr¬
ämter müsse ein Mann sein , der sich beskits im Weltkrieg mit der
englischen Verteidigungsorganisation besagt habe . Die jetzige ^Regierung habe kein Mitglied , das dieser Bedingung entspreche.

*
Churchill und Lloyd George seien die beiden einzige» Unterhaus -
Abgeordneten , die „Weltkriegöerfährung " hätten .

Kleine Nachrichten ans aller Weit
Fernlastzug gegen Autobus . In Charlottenburg kam es

morgens an der Kreuzung Bismarck - und Kaiser -Friedrich¬
straße zu einem schweren Verkehrsunfall . . Ein Fernlastzug
fuhr dort mit voller Wucht gegen einen Autobus der Linie
o, der schwer beschädigt wurde . Der Fahrer und der Schaff¬
ner des Autobusses wurden schwer, sechs Fahrgäste leickt
verletzt.

Motortanker „Socony " getauft . Am Dienstag wurde aus
der Werft des Bremer Vulkan in Vegesack ein Tankdampfer ,der von der Socony -VacuUm-Oel -Comp . , Neuyork , in Auf¬
trag gegeben wurde , auf den Namen „Socöny " getauft .
Wegen der ungünstigen Wasierverhältnisse konnte das Schiff
nicht vom Stapel gelassen werden . Der Tanker ist 105 Meter
lang , 15 .85 Meter breit und 9.04 Meter hoch und hat bei
etwa 7,62 Meter Tiefgang eine Tragfähigkeit von 6550
Tonnen . .
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Bon den Manövern der französische « Armee

Auffahrt der Tanks während der jranzösischen Manöver.



fkklduro empfangt seine WnipWegertn
Freiburg , 18 . Febr . Die Kunde von der Rückkehr der

-r« iburaer Olympiasiegerin Christel Cranz am Dienstag abend

k tte die ganze Stadt aus die Beine gebracht . Alle Vorberei -

?^ aen waren getrossen worden , um der „Christi " einen wür -

Empfang zu bereiten . Als um 19,51 Uhr der Eilzug aus

Minchen am Wiehre -Bahnhof eintraf , waren HI und VdM auf -

«mrschiert , und die gesamte Freiburger Sportfamilie brachte
^ glückstrahlenden Olympiasiegerin lebhafte Ovationen dar .

« ber auch Rudi Cranz , der Bruder der Meisterin , wurde herz-

nch begrüßt . 2m Triumphzug gings im Wagen des Ober¬

bürgermeisters aus den Mllnsterplatz , wo im Kaufhaus die

eigentliche Ehrung vor sich ging . Dort sprach zunächst Ober¬

bürgermeister Dr . Kerber im Namen der Ratsherren und der

Bevölkerung Freiburgs der Trägerin der olympischen Gold¬

medaille die herzlichsten Glückwünsche zu ihrer großartigen
«eistung aus und teilte ihr mit , daß die Stadt Freiburg ihr

cw kleines Automobil zur Verfügung gestellt habe , das ihr die

Ausübung ihres Berufes , den sie sich erwählt hat , erleich¬

tern soll.
Namens der badischen Sportler wiederholte der Gauführer

des RfL , Ministerialrat Kraft -Karlsruhe , die bereits tele¬

graphisch nach Garmisch-Partenkirchen gesandten Glückwünsche .
Die Vertreterin der Obergauführerin des BdM konnte

Christel Cranz zu ihrem Ehrentage die Ernennung zur Grup -

oenführerin des BdM mitteilen . — Der Gaufachamtsleiter des

Hochamtes Skilauf Ries -Mannheim überbrachte die Grüße und
Glückwünsche des Fachamtes. Dabei teilte er mit, daß die Gau-
sachamtsleitung 14 beabsichtigt, in der Nähe des Feldberges ein
Trainigsheim zu errichten , das noch in diesem Sommer gebaut
werden wird und den Namen „Christel -Cranz -Heim" erhalten
soll . — Die Olympiasigerin war im Verlauf des Abends noch
mehrfach der Mittelpunkt begeisterter Sympathiekundgebungen .

*

Zugang rum wissenschaftlichen tekramt an
Meren teliranstalttn in Vollen

Mannheim , 18. Febr . Unter dem Vorsitz von Dr . Ramlow , dem
Pressereferenten der Amtsleitung Berlin der NS . -Kultur¬
gemeinde , berichteten in einer Tagung am Sonntag die Presse¬
referenten der Gaudienststellen der NS . -Kulturgemeinde aus den
Gauen Baden , Saarpfalz und Hessen -Nassau über die Arbeit in
diesen Gauen aus kulturellem Gebiet . Dr . Ramlow gab zu
Beginn einen Ueberblick über die Ziele der NS . -Kulturgemeinde ,
nämlich die Erziehung des ganzen Volkes zum Kulturbewutztsein
und zum Kulturwillen . Die Mittel zu dieser Erziehung dürfen
nicht planlos und wahllos angesetzt werden , sondern es hat eine
Vorprüfung der Kulturgüter aus ihren weltanschaulichen und er¬
zieherischen Wert stattzufinden . Volksnahe des Schaffens und die
Möglichkeit des Eindringens in das Volk geben den Ausschlag.
Da erst am Ende eines langen Kulturweges die Kunst steht,
mutz die neue Volkskultur den Menschen in seinem täglichen
Leben erfassen, anknüpfend an Volkstum und Heimat . Deshalb
liegt die Hauptarbeit rn den einzelnen Gauen selbst , denn das
Volk als empfangender Teil soll nicht der Meinung sein, datz
Kultur nur in Berlin entstehen und gepflegt werden kann , son¬
dern datz jede Landschaft und jeder Volksstamm in reichem Matze
seine eigenen Kulturgüter besitzt, die der lebhaftesten Pflege wen
sind . Anschliehend berichteten die Pressereferenten der einzelnen
Gaudienststellen über die Arbeiten in der Volkstums - und Kunst -
Pflege .

Mchtnotlonatsoriaiistlsche lugmdoerbknZe
Karlsruhe , 18. Febr . Der Minist *? des Innern gibt im SraatZ -

anzeiger bekannt : Paragraph 1 der Bekanntmachung vom 19. Juli
1835 in der Fassung der Bekanntmachung vom 23 . Juli 1935 er¬
hält folgende Fassung : „Den nichtnationalsozialistischen Jugend -
verdänden und Vereinigungen wird die Veranstaltung von Frei -
zritlagern (Veranstaltungen , für deren Dauer die Teilnehmer
-u gemeinschaftlicher Lebensführung zusammengefatzt sind ) , jede
Betätigung unter freiem Himmel , insbesondere volks- und qe-
landesportliche Hebungen , Eruppenwandern , Zeltlage - Kur¬
ilen und Sport in geschlossenen Räumen verboten .

fluflösung der sog. .vlindlschen lugend -
organlsmionen

Karlsruhe , 18 . Febr . Der Minister des Innern gibt im Staats -
anzeiger bekannt : Aus Grund des Paragraph 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
23 . Februar 1933 werden alle Organisationen der sogenannten
Bündischen Jugend , insbesondere der Grotzdeutsche Jugendbund ,
der Deutsche Pfadsinder -Bund , die Deutschmeister-Jungenschast ,
die Deutsche Jungenschaft 1 . 11 . Trucht , die Deutsche Freischar .
Etromkreis , der Nerother Wandervogelbund , der Verein zur Er¬
haltung der rheinischen Jugendburg und das Graue Corps , auf -
8 elöst . Die Aufrechterhaltung des organisatorischen Zusammen¬
halts sowie jede Einwirkung aus Jugendliche zum Zwecke der
Fortsetzung hündischer Organisationen wird verboten . Zuwider¬
handlungen werden gemätz Paragraph 4 der genannten VerZ
ordnung bestraft .

Ä-

Me Zukunft des deutschen Studementums
Heidelberg , 18. Febr . In einer stark besuchten Kundgebung

der Heidelberger Studentenschaft sprach Reichsstudentenbunds¬
führer Derichsweiler über die Zukunft des deutschen Stu -
dententums . Die klare Linie geht aufeinheitlicheErzre -
hung innerhalb des Studentenbundes , zu der in diesen Fe¬
rien schon die Lager vorbereiten , so datz im Sommersemester alle
neuen jungen Kameraden in geschlossenen Kameradschaften zu -
sammengefaht werden , in denen sie b ' s zu ihrem vierten Seme¬
ster zusammenbleiben . Im Herbst des Jahres werden dann die
Kameradschaften auf die gesamte Studentenschaft ausgedehnt .

Me kalseiiunde -slusstellung
Trohes Interesse für Rassehundeausstellung Karlsruhe am 28.

Februar und 1. März .
bld . Noch selten hat eine Hundeausstellung so grosses Interesse

gefunden wie die am 29. Februar und 1 . März ds . Js . in der
Ctädt . Ausstellungshalle in Karlsruhe stattfindende 5 . Gauaus¬
stellung für Hunde aller Rassen des Gaues Südwest im Reichs¬
verband für das Deutsckr Hundewesen (RDH ) . So wird aus der
Schweiz und dem Elsatz eine rege Teilnahme gemeldet , des¬
gleichen sind Einsendungen aus Holland , aus Belgien und aus
dem Innern Frankreichs zu erwarten . Württemberg sendet seine
besten Tiere , die im vorigen Jahre auf der Welthundeausstellung
mit dem „Weltsiegertitel " ausgezeichnet worden sind . Auch
Bayern ist gut vertreten . Der Gau Südwest wirft Preise in
Hohe von nahezu 10 090 RM . aus . Daneben laufen täglich
Ehrenpreise von der Karlsruher Industrie ein . Karlsruhe
wird also demnächst ein grosses Rassehundetreffen erleben . Der
Meldeschluß für die Annahme der Hunde ist aus den 19. Februar
sestgesetzt .

Vadeu
Nach dem ersten Semester werden Schukungswochen die politische
Bildung des jungen Kameraden vertiefen . Nach dem zweiten
Semester wird der Landdienst in der Grenzmark Gelegenheit zur
Bewährung im tätigen Leben geben , wie überhaupt alle Er¬
ziehungsarbeit zur praktischen Arbeit hinführen wird . Kame¬
radschaftsgeist und Fachfchaftsarbeit , also Erarbeitung eines
gründlichen Fachwissens, wird die Grundlage der neuen Hoch¬
schulform bilden , zu deren Mitarbeit Pg . Derichsweiler alle
Einsatzbereitschaft aufrief . Er kündigte ferner als neue zukünf¬
tige Aufgaben der Studentenschaft an . in Uebereinstimmung mit
den berufsständischen Organisationen das Angebot an akademisch
gebildeten Arbeitskräften in em erträgliches Verhältnis zur
Nachfrage zu bringen .

Karlsruhe , 18 . Febr . (Au s ge w i e s e n . ) Der ständige
Pariser Vertreter des „Führer "

. Pg . Arnim Richard , wurde
von zwei Beamten der Pariser Polizei zur Präfektur ge¬
holt und dort zwer Stunden festgehalten . Auf verschiedene
Interventionen von dritter Seite hin wurde ihm schließlich
eröffnet , daß er Frankreich innerhalb vier Tagen zu ver¬
lassen habe . Der Vorstand der Pariser Ortsgruppe der deut¬
schen Schriftleiter , Dr . von Krug , hat ein Protestschreiben
an den Vorsitzenden des Verbandes der Auslandspresse ge¬
richtet, in dem sowohl gegen die Ausweisung als solche , als
auch gegen die skandalöse Form ihrer Durchführung Ein¬
spruch erhoben worden ist.

Karlsruhe , 18. Febr . (Heiratsbetrüger . ) Der Ein¬
zelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe verurteilte den wie¬
derholt vorbestraften Friedrich Hartmann aus Karlsruhe
wegen Betrugs im Rückfall zu einer Gefängnisstrafe von
nnem Jahre . Der Angeklagte hatte sich von einem Mädchen
aus der Pfalz , mit dem er ein Verhältnis eingegangen war
und dem er die Ehe versprochen hatte , geldliche Zuwendun¬
zen erschwindelt.

Karlsruhe . 18 . Febr . (U ng l ü ck s f a l l .) Der 36 Jahrs
alte Werkführer Eottlieb Wittel wollte in der Nobert -
Wagner -Allee die Straße überqueren und lief aus noch un¬
erklärlicher Ursache direkt in einen Lastkraftwagenzug . Er
geriet zwischen Motorwagen und Anhänger und wurde noch
einige Meter geschleift . Mit schweren Armverletzungen uno
einem Schädelbruch mußte der Verunglückte ins Kranken¬
haus verbracht werden .

Mannheim , 18 . Febr . (Kundgebung . ) Rund 5000
Reichsbahnarbeiter der Kreise Mannheim , Heidelberg und
Weinheim waren am Samstag abend in der Autohalle des
Mannheimer Bahnbetriebswerks zu einer machtvollen
Kundgebung versammelt , die von der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 10 veranstaltet wurde , um für die Kameradschaft der
Arbeit und des ganzen deutschen Volkes Zeugnis abzulegen .
Pg . Präfke -Verlin stellte das Wollen des Nationalso¬
zialismus heraus und nahm dann Stellung zu den bevorste¬
henden Vertrauensratswahlen . Sie hätten unbedingt eine
politische Bedeutung und es sei nicht gleichgültig , wie sie
ausfallen Mißtrauen gegen Vertrauensmänner träfen in
erster Linie den Betriebssichrer , d . h . im Falle der Reichs¬
bahn den Dienststellenleiter . Auch er habe seine Führerei¬
genschaften unter Beweis zu stellen . Er und der Vertrauens¬
mann hätten in erster Linie die Pflicht , in dem ihnen an¬
vertrauten Menschen das Wichtigste zu sehen.

Nutzbau« , A . Bretten . 18 . Febr . (U n f a l l .) Die Witwe
Karoline Schabinger war mit dem Abladen von Reisig be¬
schäftigt . Sie fiel dabei vom Wagen und wurde schwer ver¬
letzt ins Pforzheimer Krankenhaus verbracht . Man stellte
einen doppelten Schädelbruch fest, dem die Frau nach we¬
nigen Stunden erlag ,

Heidelberg , 18 . Febr . (Von der Universität .)
Professor Dr . K . Ziegler wird auf Einladung der Univer¬
sität Chicago eine Reihe von Gastvorlesungen über seine
Forschungen auf dem Gebiet der organischen Chemie in
Amerika halten .

Heidelberg » 18 . Febr . (Todesfall . ) Hier ist im Alter
von 67 Jahren Eeheimrat Professor Dr . Karl Hampe ge¬
storben. der bekannte Lehrer für mittelalterliche Geschichte,
der von 1903 bis 1934 an der Universität Heidelberg ge¬
wirkt hat . Hampe , dessen Hauptarbeitsgebiet die alte deut¬
sche Kaisergeschichte war . über die er auch mehrere weitver¬
breitete und grundlegende Werke veröffentlicht hat , war
aus Breslau gebürtig .

Laufenburg , 18 . Febr . (5 5 0 j ä h r i g e s V e st e h e ni )
Die Narro - und Amischerzunft Laufenburg kann in diesem
Jahr ihr 550jähriges Bestehen feiern . Nach der Trennung
Lausenburgs in Laufenburg (Baden ) und Laufenburg
(Schweiz ) hat sich auch die Narro - und Altfischerzunft in
zwei Aeste geteilt . ^

Baden -Baden , 18 . Febr . (Schwerer Sturz .) Beim
Ausputzen eines Baumes stürzte Steuerbetriebsassistent
Werner im Stadtteil Oos aus einer Höhe von etwa fünf
Meter ab Noch im Laufe des Samstag abend ist der Ver¬
unglückte den Folgen des Sturzes erlegen .

Rauenberg b . Wiesloch, 18 - Febr . (Verkehrs » n -
iaIl . ) Der ledige Ziegeleiarbeiter Adolf Hartmann wurde
beim lleberschreiten der Straße von einem Personenkraft¬
wagen erfaßt und so schwer verlegt , daß die Ueberführung
in die Heidelberger Klinik notwendig wurde .

Bühlertal , 18. Febr . (Rodelunfälle . ) Ein dreijäh¬
riger Junge , der einen steilen Wiesenhang hinabrodelte ,
rannte mit dem Kopf an einen Leitungsmast und erlitt ei¬
nen komplizierten Schädelbruch . Ein anderer Junge zog sich
beim Rodeln einen Oberschenkelbruch zu .

I BrSnnNngen, 18 . Febr . (Fastnachts - Spiel .) Das
s historische Städtchen Bräunlingen , in dessen Mauern schon

seit Jahrhunderten ein frohes närrisches Treiben herrschte
und in den letzten Jahren durch seine historischen Spiele
und Aufführungen an Fastnacht sich einen neuen Namen
schaffte, trifft die letzten Vorbereitungen zu dem diesjähri¬
gen Spiel . Erstmals seit Jahren hat man den Boden der
historischen Heimatgeschrchte verlassen . AZir werden daher
am Fastnachtsmontag einmal ein ganz frohes und heiteres
Fastnachtspiel erleben , „Des Brüllinger Narrenvaters
Brautwerbung "

, ein Spiel in drei Bildern von Hans
Brandeck. Dem Spiel wird sich ein großer Festzug anschlie¬
ßen , der eine ganz besondere Prachtentfaltung aufweisen
wird , da zum ersten Male ein großer Teil der 1500 Kostüme
aus der Zunftkammer dem Zuschauer vor Augen geführt
werden wird .

Lörrach, 18 . Febr . (Einsturzgefahr .) Das drei»
stückige von drei Familien bewohnte Haus Wallbrunnstraße
62 mußte wegen Einsturzgefahr aus Anordnung des Be¬
zirksamtes geräumt werden . Stark angestiegenes Erund -
wasser hatte den Baugrund jo gnterspült , daß dieser sich
senkte und arone Riste an den Innen - und Außenwänden
austraten . Die der Straße zu liegende Hauswand wurde
mit dicken Balken abgestützt und so eine Gefahr für den
Straßenverkehr beseitigt.

Breisach» 18 . Febr . (Gaukler t a g ) Zu jenen badischen
Städten , die aus eine uralte Fasnettradition zurückblicken
können, gehört Breisach am Rhein , die romantisch -schöne
Münsterstadt . Schon vor über 450 Jahren wurde hier die
Fastnacht mit allerlei Spielen unter freiem Himmel began¬
gen . Viel fahrend Volk durchzog den Breisgau und das El¬
saß , das mit teilweise recht kräftigen Spässen und Schnur¬
ren die Menge unterhielt . Das fahrende Volk hatte sich zu
Bruderschaften zujammengeschlossen , deren bekannteste wohl
die Pfeiferbruderschaft von Rippoltsweiler war , die sich
zum Besuch des diesjährigen Gauklertages angesagt hat .
Wenn also die historische Narrenzunft Gauklertage veran¬
staltet , so tut sie dies keineswegs grundlos , sie greift damit
die Ueberlieferung wieder auf . So wird auch der diesjäh¬
rige Gauklertag in Breisach am Rhein , der das Historische
mit dem Phantastischen verbindet , eine ganz große Sache
werden .

Erauelsbaum (Hanauerland ) , 18 . Febr . (U eberfah¬
ren . ) Der 64 Jahre alte Korbmacher Christian Ludwig
wurde auf der Straße Erauelsoaum -Lichtenau von einem
Postauto erfaßt . Der Mann erlitt einen doppelten Schädel¬
bruch , an dessen Folgen er wenige Minuten später starb .

Waldshut , 18. Febr (Gerichtliches Nachspiel .)»
Der Unglücksfall in Entenschwand Anfang Januar ds . Js .,
bei dem ein junger Mann , der mit einer Kleinkaliberbüchse
leichtsinnig umging , einen Verwandten so schwer traf , daß
dieser einige Tage später starb , fand vor dem Schöffenge¬
richt sein Nachspiel . Der Angeklagte , der gut beleumundet
ist , und im übrigen alles getan hat , um die schweren Fol¬
gen seines Verhaltens lindern zu helfen , kam mit vier Mo¬
naten Gefängnis davon .

Weil a . Rh ., 18. Febr . (E i f c n b a h n e r t r e f f e n .) In
der Grenzstadt Weil a . Rh . trafen sich am Sonntag die Ei¬
senbahner aus dem ganzen Oberrhein - und Bodenseegebiet
zu einer Großkundgebung . Eaubetriebsleiter Pg . Sohns -
Karlsruhe sprach in großen Zügen über die Aufgaben der
Reichsbetriebsgemernsthaft und stellte auch hier die Ziele
der Gemeinschaft in den Vordergrund

*
— Die Einlagen bei den badischen Sparkassen . Die Spar¬

einlagen sind bei den badischen Sparkassen im Monat Ja¬
nuar 1936 um 7,1 Mill . RM . gestiegen . Sie betrugen Ende
Januar 611,6 Mill . RM . Eingezahlt wurden 22,4 Milk . , ab¬
gehoben 19,9 Mill . RM . An Zinsen für das Jahr 1935
wurden den Sparkonten im Monat Januar 4,6 Mill . RM .
gutgeschrieben. Die Eesamteinlagen der badischen Sparkas¬
sen sind im Monat Januar von 675,7 Mill . RM . auf 860,5
Mill . RM . , also um 4,8 Mill . RM . gestiegen.

— Bevorzugte Abfertigung von schwerbeschädigten Kämpfer »
der nationalen Erhebung . Bisher haben Schwerbeschädigte im
Sinne des Paragraph 3 des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12. Januar 1923 , Friedensblinde und
sonstige Schwererwerbsbeschränkte , die nach Paragraph 8 des
Schwerbeschädigtengesetzes den Schwerbeschädigten gleichzustellen
sind , zur bevorzugten Abfertigung von Amtsstellen auf Antrag
von den zuständigen Kreisfürsorgebehörden besondere Ausweise
erhalten . Auf Veranlassung des Reichs - und preußischen Arbeits¬
ministers erhalten nunmehr auch die nach dem Gesetz über die
Versorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung vom
27 . Februar 1934 versorgten schwerbeschädigten Kämpfer solche
Ausweise . Diese Ausweisvordrucke sind durch den besonderen
Aufdruck „Schwerbeschädigte der nationalen Erhebung " ergänzt .
Die Bestimmungen über die bevorzugte Abfertigung von Schwer¬
beschädigten nach der Dienstordnung der Staatsbehörden gelten
hiernach in vollem Umsange auch für die Schwerbeschädigten der
natiönalen Erhebung .

LaseS-Aureiser
Mittwoch , den 19. Februar 1936 .

Bad . Staatstheater : „Hosjagd in Steineich "
, 19,30 —-22,15 Uhr .

Kammerlichtspiele : „Peter , Paul und Nanette " .
Markgrafentheater : „Lady AZindermeres Fächer ".
Skala -Theater : „Das letzte Fort ".

Me woldskuter Seltenttommler
Im alten Waldskut am H chrhein er-
öffnen die Geltentiommlrr bereits am
„schmutz ae T unnschiig " die tnstorische

Schwarzwälder Fastnacht.
DNB Heimathllderdienst

Aufnahme : E v . Pauenhardr , B -Baden .
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Was gibt es Neues
auf der Internationalen

Automobil - und Motorrad -Ausstellung
Vom 15. bis 29 . Februar findet rn ' sämtlichen Ausstel¬

lungshallen am Käiserdamm die diesjährige Internationale
Automobil - und Motorrad -Ausstellung 1936 statt . Im fol¬
genden geben wir eine knapve Ueberlicht über einige der
Neuerungen , die auf der Schau zu sehen sein werden .

Die Deutsche Reichspost, der größte deutsche Kraftfahrzeug¬
halter , zeigt einen 14 Meter langen Kraftpostkurswagen auf
Mercedes - Venz-Diesel -Fahrgestel ! mit 150 PS -Leistung . Die
Verteilungs - und Arbeitseinrichtungen sind hier wie in eineiN
Bahnpostkurswagen angeordnet . Man sieht ferner ein fahrbares
Postamt , wie es erstmalig beim Reichsparteitag 1935 und beim
Erntedankfest auf dem Vückeberg eingesetzt wurde .

Die Deutsche Reichsbahn zeigt einen Schnellreisewagen für die
Reichsautobahnen mit einem 6-Zy ! inder -Dieselmotor von 90
PS . -Stärke . Mit 25 Reisenden kann der Wagen eine Geschwin¬
digkeit von 95 Kilometer in der Stunde entwickeln Außerdem
zeigt die Reichsbahn drei Triebwagen mit Dieselmotoren .

Personenkraftwagen
Bei Auto -Union wurde aus dem zwei Liter 6 Zylinder -Wan -

derer -Eeländesportmodell ein Sportfahrzeug mit hoher Spitzen¬
leistung entwickelt, der mit Kompressor ausgerüstet 150 Kilome¬
ter -Stunden erreicht .

BMW . bringt mit dem Typ 326 die Neukonstruktion eines
6 Zylinder -Wagens mit 1957 ccm Inhalt heraus .

An der Spitze der Neuschöpfungen der bisherigen Autoschau
steht wohl wieder Daimler -Venz, die gewissermaßen zum Auf¬
takt eines neuen Zeitabschnittes in der Automobilgeschichte im
51 . Jahr den ersten Personenwagen mit Dieselmo¬
tor Herausstellen . Der Viertaktmotor arbeitet mit 4 Zylindern
nach dem bewährten Vorkammer -Verfahren bei einem Kraft¬
stoffverbrauch von 9 bis 11 Liter auf 100 Kilometer . Spitzen¬
geschwindigkeit soll 90 Kilometer -Stunden sein . Mit den Typen
170 V und 170 H sind zwei wertere Neukonstruktionen geschaffen
worden , von denen der zweite einen Heckmotor mit Preßluft -
Wasserkühlung besitzt. Die neue , besonders ansprechende Karos¬
serie schafft einen sehr geräumigen Kofferraum .

Ein neuer Sechs-Zylmder 3.5 Liter -Wagen von Hansa Lloyd
bat einen obengestsuerten Motor ' die Vorderräder sind durch
Parallele , an der Querebene schwingende Lenker geführt , die
sich gegenseitig durch Schraubenfedern abstützen .

Maybach hat aus dem im Vorjahr gezeigten Typ SW 35 ei¬
nen vergrößerten Typ SW 38 mit neuem Motor , verlängertem
Radstand und Schwingachsen vor und hinten entwickelt.

Bei Opel entstand durch die Kreuzung zwischen dem früher
schon aufgegebenen Ein - Liter -Wagen und dem 1 .2 Liter - Modell
der neue P 4 . Ein Sportwagen soll erhöhten Anforderungen ge¬
recht werden .

Weltbild (M).
Zwei Schnappschüsse

von der Internationalen Automobil - und Motorradausstellung ,die am Kaiserdamm in Berlin eröffnet wurde .

Lastkraftwagen . Omnibusse. Schlepper
Allgemein ist bei diesen Fahrzeugen bemerkenswert , daß zahl¬

reiche Maschinen auf den Betrieb mit heimischem Treibstoff ein¬
gerichtet sind . Daneben ist eine Zunahme von Elektrofahrzeu¬
gen zu bemerken . Zahlreiche Kleinschlepper arbeiten mit Moto¬
ren , die ursprünglich für den stationären Betrieb gebaut wur¬
den.

Die Büssing -NAG . haben ihre Dieselmotoren wärmetschnisch
sehr verbessert . Der Fahrersitz liegt zum Teil neben dem Mo¬
tor , wodurch eine bessere Fahrbahnübersicht und gesteigerte
Wendemöglichkeil besteht . Außerdem tritt ein Gewinn der La¬
delänge ein.

Dieselbe Neuanordnung hat übrigens auch Daimler -Benz.
Hier hat man im Typ L 1100 eine Neukonstruktion , bei der
Vergaser - und Dieselmotor zur Wahl stehen . Nachdem aber die
Schwierigkeiten , die dem Bau eines verhältnismäßig leichten
und schnellaufenden Dieselmotors bisher entgegenstanden , heute
beseitigt sind , ist dieser Typ als richtungweisender Vorstoß in
das Gebiet des leichteren Lastkraftwagens zu werten . Der Typ
10 000 , ein dreiachsiger LKW , von d« m zwei Achsen angetrieben
werden , soll in erster Linie die Ausnutzung der durch die Reichs¬
autobahnen geschaffenen Verkehrsverüesserungen ermöglichen.

Henschel zeigt mit dem Omnibus Typ 68 einen 12 Zylinder
Dieselmotorwagen mit zwei angetriebenen Achsen bei 300
PS .- Leistung .

Krupp bringt die Konstruktion eines luftgekühlten Dieselmo¬
tors und einen dreiachsigen Geländewagen mit Allrad -Antrieb .
Der Krupp -Omnibus ist mit einem Flüssigkeitsgetriebe ausge¬
rüstet . Der Typ L 3 .5 M 162 hat einen Gaserzeuger für teer -
freie feste Kraftstoffe (Koks ) .

Hanomag zeigt einen 32 PS . Vierzylinder -Viertakt -Die -elmo-
tor , der bestimmt ist für den Einbau in Personenwagen , Liefer¬
wagen und Zugmaschinen . Dieser kleinste Vierzylinderdiesel der
Welt ist seit einem Jahr erprobt in Personen - und Lieferwagen
und ist jetzt reis für die Serrenherstellung . Ferner ist eine voll¬

automatische Hanomag -Kuppelung geschaffen worden . Der Fah¬
rer hat dabei nur noch zwei Fußhebel , den Brems - und Gas¬
hebel , anstatt drei zu bedienen .

Krafträder
BMW . entwickelte auf der Siegermaschine der 6-Tagefahrl den

Typ R 5 mit kombinierter Fuß - und Handhaltung .
Die Neukonstruktion von Zundapp , das Sportmodell KS 500

har als besonderes Merkmal Ventilsteuerung durch Stoßstan¬
gen . Nockenwellenanlrieb durch Zahnräder und zwei Vergaser .

Auch in der Anhängerabteilung und im Zubehör sind sowohl
bei Karosserien , beim Konstruktionsmaterial , bei einbauferti¬
gen Aggregaten , beim elektrischen Zubehör «nd bei der Werk¬
stattausrüstung (Werkzeuge für den Autobetrieb ) zahlreiche be¬
achtenswerte Neuerungen zu sehen .

Ein Lausitzer Schlaffer macht seiueu Wetz
Von Willy Wenzke .

Ganz gewiß hätte in dem Niederlausitzer Jndustrieort
Großräschen, wo überall hohe Schlote der Brikettsabriken
und Glashütten aufragen , kein Mensch re geglaubt , daß der
junge Hermann Kschiwan einst mit seiner Stimme sein
Glück machen würde . Er , der lieber auf Sem Sportplatz
Fußball spielte oder Leichtathletik trieb , war auch in der
Volksschule von Großräschen kein hervorragender Sänger .

Als Hermann Kschiwan fünf Jahre alt war , starb der
Vater , und nun mußte die Mutter für sich und ihren Jun¬
gen den Lebensunterhalt erwerben . Mühsam gelang es,
Lurch das Leben zu kommen . Hermanns Schulzeit war dann
zu Ende , und er erlernte auf der Grube Berta das Schlos -
jerhandwerk . Immer noch war er ein begeisterter SporLs -
mann . Auf dem großen Turnfest m Köln wurde er im Fünf¬
kampf der siebte Sieger .

Schließlich trat er dem Verein „Viktoria " bei, der in
Großräschen den Gesang pflegt und auch oft in Konzerten
und Gesangsaufführungen für das deutsche Lied wirbt .
Kschiwan wirkte bei allen Veranstaltungen freudig mit , ob¬
wohl er lange arbeitslos war und mitunter bitterste Not
litt .

Der Lehrer Richter nun war es , der auf den jungen Sän¬
ger aufmerksam wurde : es schien ihm doch in dieser Stimme
eine ganz besondere Begabung zu stecken . Schließlich forderte
er Hermann Kschiwan auf , nach Kottbus zu kommen, um
dort dem Gesanglehrer Karl Seysarth einmal verzusingen .
Immer wieder lehnte Kschiwan ab . Jeder Mut fehlte in die¬
ser Zeit dem jungen Menschen : er war erwerbslos und
konnte sich auch nicht die geringste Ausgabe leisten.

Aber immer wieder sprach ihm Lehrer Richter Mut zu .
Und endlich kam es auch zu der Probe in Kottbus . Der Es -
sanglehrer war von Hermann Kschiwan so begeistert , daß
er sich sofort erbot , seine Stimme kostenlos auszubilden . Und
damit war der Anfang der Laufbahn des jungen Sängers
getan . In der Woche fuhr er nun Samstag für Samstag
zum Gesangunterricht . Mühselig darbte er sich das Geld für
die Sonntagsfahrkarte ab . um nicht seiner armen Mutter
zur Last zu fallen . Sein Lehrer förderte ihn mit allen f
Kräften .

Endlich erhielt Kschiwan auch wieder Arbeit . Und fünf
Jahre lang fuhr er regelmäßig zur Eesangstunde . Wohl
dachte er daran , einmal zur Bühne zu gehen . Das konnte
aber noch recht lange dauern . Erst mußte einmal die Prü¬
fung bestanden sein , dann würden endlose Bewerbungen
folgen , — also zunächst war keine Aussicht vorhanden .

Und dann kam der Zufall dazwischen . Der Generalinten¬
dant des Kieler Stadttheaters . Hanns Schultz -Dornbnrg ,
weilte in Kottbus . um aus den Schauspielern des dortigen
Theaters für seine Bühne junge Kräfte zu suchen. Im
Laufe einer Unterhaltung mit seinem Hotelwirt erfuhr
Schultz -Dornburg von dem jungen Sänger . Eines Tages
kam eine unscheinbare kleine Postkarte , die Hermann Kschi¬
wan nach Berlin bestellte . Er sollte Vorsingen und wurde
dann bald als Opern - und Operettentenor für drei , Jahre
nach Kiel verpflichtet .

Zuvor freilich nahm er in Berlin drei Monate dramati¬
schen Unterricht , den der bisherige Arbeitgeber finanziell
förderte . Schon in der bevorstehenden Spielzeit wird der
achtundzwanzigjährige Hermann Kschiwan in Kiel auftre -
ten . — Sein Werden zeigt, daß in Deutschland die Bahn
dem Tüchtigen wieder offen steht .

ftchtung ! — Straßdurgkr felvattillerlsren!
Die ehemaligen Angehörigen des 2 . Oberelsässischen Feld -

artilleric -Regiments Nr . 51 und dessen Kriegsformationen , die
Reserve - Feldartillerie - Regimenter Nr . 57 , 239 und 271 , Leichte
Kolnnen Nr . 938 , 1326 , 1327 : Artillerie - Munitions -Kolonnen
2/XV, 3/XV , 1355 , 1356 , 1357 und Infanterie -Munitions -Ko-
lonne Nr . 2 treffen sich in
Dortmund am 31 . Mai und 1 . Juni 1936 (Pfingsten ) zu einem

großen Regimentswicdersehen .
Kamerad , der Du im Frieden unvergeßliche frohe und heitere
Stunden in der sckönen Garnisonitadt Straßburg i . Elf . ver¬
bracht hast, der Du während des Krieges Schulter an Schulter
Unerhörtes mit Deinen Kameraden erlebtest , jetzt wird Dir in
Dortmund Gelegenheit gegeben, all die vielen Erlebnisse im
Kreise Deiner Kameraden auszutauschen .

Keiner von Euch darf fehlen . Zeigt durch Euer Erscheinen,
daß Ihr noch in unverbrüchlicher Treue und Verbundenheit zu
Eurem stolzen und tapferen Regiment steht. Wenn auch unser
Regiment durch den unglücklichen Kriegsausgang garnison - und
heimatlos geworden ist , so wollen wir , zur Wahrung der Tra¬
dition unseres schönen Regiments desto fester und enger zu¬
sammenstehen . Die Kameradschaft , die uns einst so eng und
innigst verband , soll weiter bestehen wie damals , zum Wohle für
unser geliebtes Vaterland und in echt soldatischer Treue zu un¬
serem Frontkameraden Adolf Hitler . s

Auf nach Dortmund Pfingsten 1936.
Anmeldungen sind zu richten an den Führer des RegimenLs -
vereins : Hermann Schmidt , Düsseldorf , Adersstraße Nr . 53.

Mutterllebe belm Iler
bld . Beim Brande eines landwirtschaftlichen Anwesens in

Aalen (Württemberg ) kam es zu einem bezeichnenden Vorfall ,
der ein Beispiel war für die Mutterliebe beim Tier . Trotz der
Rauch - und Feuerentwicklung versuchte eine Katze in das obere
Stockwerk des Gebäudes zu gelangen , offenbar in der Absicht ,
ihre Jungen zu retten . Ein Wehrmann versuchte das Tier
durch einen Wasserstrahl zurückzuhalten und es zugleich vor dem
Feuer zu schützen . Dennoch aber kletterte die Katze behende in I
die Höhe und verschwand in den Flammen . Wahrscheinlich hat
sie in der Sorge upr ihre Jungen ihr Leben eingebüßt .

Moniert dos .SorWer Tageblatt
'

Turnen « Spiel . GtwU
Sporttmt der NS0 „Kraft durch freude'

Im Saal des Munzschen Konservatorium , Waldstraße ?gwird ab Mittwoch , den 19. Februar 1936 ein Kursus des Sport¬amtes „Fröhliche Gymnastik und Spiele "
, Frauen und Mäd¬

chen eingerichtet . Der Kursus findet jeden Mittwoch von 20 n
Uhr statt .

Auskunft und Anmeldung vor und nach dem Unter¬
richt bei der Lehrerin oder auf der Geschäftsstelle des Cport -amtes Kaiserstraße 148, Fernruf 7394 .

Schach !
Vortrag des Herrn Dr . Aljechin über Weltmoisterschaftskampsund Simultanvorstellung an 40 Brettern am Mittwoch , den19 . Febr . 1936 , 20 Uhr , im Saal 3 des Colosseums ( Schrempn -

Gaststätten , Waldstr . 14/16 ) . - Für die Besitzer der Iahressporl -karte des Sportamtes Eintritt 30 Psa .
Auskunft : Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude"

Kaiserstraße 148 , Fernruf 7394 .
*

Turnsührertagung in Welschneureut .
Zum 66 . Male hatten sich aus 46 Vereinen des TurnkreisesKarlsruhe 380 Vereinsführer und Fachwarte , in der mit den

Fahnen des deutschen Reichsbundes für Leibesübungen , der
Turnerschaft und des Reiches geschmückten Turnhalle des Turn¬vereins Welschneureut zusammengefunden . Bewußt hatte auchdiesesmal wieder der Kreisturnrat die Turnhalle als die Stätte
turnerischen Schaffens und Schöpfens , zum Tagungsort gewählt.Dem eigentlichen Kreisturntag gingen getrennte 1 ' /-ftündige
Fachwartebesprechungen voraus .

Turnkreisführer Durst begrüßte die stattliche Versammlung ,sowie die Ehrengäste , und zwar : Ortsgruppenleiter und Bürger¬
meister Karl Buchleiter , Oberlehrer Müller als Vertreter der
Schulen , Ehrenmitglied Dr . E . Günthel , den Turnkreisführervon Pforzheim Johann Schimpf und Kreisgeldwart Gromer.
Bürgermeister Buchleiter gab seiner Freude über die große
Beteiligung an diesem Kreisturntag Ausdruck. Nach Absingendes alten Trutz -Liedes „Turner auf zum Streite " erstattete
Durst den Bericht über das zurückliegende Jahr . Kurz und
bündig , aber klar und gedankentief waren seine Ausführungen :Das Jahr 1935 war ein Jahr voller Mühen und Arbeit , aber
auch reicher Ernte gewesen . Die bange Sorge um die Zukunftder Turn - und Sportvereine sind nunmehr durch die Neuor¬
ganisation des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen ver¬
scheucht, die Wegrichtung ist klar , sie heißt : von der Deutschen
Turnerschaft in die größere Deutsche Turnerschaft , den DRL . als
Sturmtrupp und Avantgarde , wie der Reichssportführer von
Tschammer und Osten bei der 75 Jahr -Feier der DT . in Ko-
burg betonte . Neben her vielen Kreisveranstaltungen , der über¬
aus großen Beteiligung bei dem ersten Gaufest des DRL . in
Karlsruhe , haben sich sämtliche Turnvereine des Kreises in den
Dienst des WHW gestellt. Nicht nur namhafte Beträge wurden
abgeführt , sondern auch 36 000 Holzgabeln und Abzeichen wur¬
den für das WHW verkauft . — Die neugeschaffene Ehrenur¬
kunde mit Ehrennadel konnte an 47 verdiente Turner für l5-
und mehrjährige ehrenamtliche turnerische Tätigkeit an füh¬
render Stelle verliehen werden . Das Verhältnis zwischen den
einzelnen Vereinsführern und den Hoheitsträgern der NSDAP ,
ist ein gutes . Aus den sich anschließenden Berichten der Kreis¬
fachwarte kann erfreulicherweise entnommen werden , daß die
leistete Arbeit groß aber auch ersprießlich war .

Kreisoberturnwart Ratzel — Männerturnen : 8 Lehrgänge
für Turnwarte und Vorturner mit 497 Teilnehmern . 68 Kranz¬
sieger beim Gaufest in Karlsruhe . 40 Vereine mit 1000 Teil¬
nehmern beteiligten sich am Vereinswetturnen .

Kreisfachwart Troll — Frauenturnwart : 8 Lehrgänge für
Leiter und Leiterinnen mit 395 Teilnehmern . 3 Kranzsiege-
rinneri beim Gaufest in Karlsruhe . 24 Vereine mit 664 Teil¬
nehmerinnen nahmen am Bereinswetturnen teil .

Kreisfachwart Röller — Kinderturnen : 8 Lehrgänge für
Turnwarte (innen ) mit 836 Teilnehmern . 1157 Dreikämpser
und LlOO FreiübungsLurner beim Kreiskindertresfen in Dax¬
landen .

Kreissachwart Glas st etter — Volksturnen : 3 Lehrgänge ,
150 Teilnehmer bei den Wettkämpfen . 101 Kranzsieger beim
(Sausest in Karlsruhe . 20 Mannschaften bei den Mannschafts¬
kämpfen.

Kreisfachwart Zachmann — Sommerspiele : 40 Faustball¬
mannschaften und 2 Trommelballmannschaften beteiligten sich
an den Rundenkämpfen .

Kreissachwart Schmuck — Wasserfahren : 4 Vereine mit
eigenen Bootshäusern und 92 Booten , sowie 5 Dreikampfsiegern
beim Gaufest in Karlsruhe sind das Ergebnis reger Werbe-

I arbeit .
Auch das Fechten , Schwimmen und Skifahren hat im Turn¬

kreis Karlsruhe eine gute Pflegekätte gefunden .
Nachdem Kreisdietwart Weiß in ger seine Ausführungen

über Dietarbeit und Kreispressewart Seidel seinen Vortrag
über Zeitgeschichtliches, Entwicklung der Presse und Förderung
der Mitarbeit gehalten hatten , ergriff Kreisführer Durst das
Wort , der u . a . folgendes ausführte : Der heutige Turntag ist

! der letzte dieser Art im Turnkreks Karlsruhe , das soll aber
nicht heißen , daß die Arbeit in der neuen Form der Turner¬
schaft als Fachamt I im Reichsbund für Leibesübungen nicht in
dem gleichen von Friedrich Ludwig Jahn gelehrten Geiste wei¬
lergeführt werden soll . In lebhafter und begeisternder Form
schilderte Durst den Werdegang der Deutschen Turnerschaft , die
vor allem durch die Freiwilligkeit u . den Opferwillen ihrer idealen
Verfechter groß und stark werden konnte . Nicht endenwollender
Beifall folgten seinen Ausfübrungen .

Im Mittelpunkt dieser arbeitsreichen Tagung stand der Vor¬
trag des Pg . Otto vom Gauschulungsamt über „Nationalsozia¬
lismus und Leibesübungen "

. Seine Grundgedanken gipfelten
in den Worten , Leibesübungen bedeuten doch für uns nichts
anderes als die Erfüllung unserer Sehnsucht nach einem har¬
monisch ausgebildeten Menschen. Es kommt nicht darauf an,
was ich mache und in welchem Ausmaß , sondern wie ich es
mache . Das deutsche Menschentum , welches Ziel von der ganzen
Arbeit ist, soll doch den Höchstwert darstellen , den wir überhaupt
als Volk nur darstellen können . Woran wir kranken , ist , daß
auf dem Gebiet der Leibesübungen sich eine Klasse herausgestellt
hat , die auf jedem Sportplatz zu sehen ist und überall Bescheid
weiß , aber niemals aktiv auf einem Kampfplatz zu sehen ist . Aus
dem Vereinsleben stellen wir heraus , daß es das Vaterland ist,
rvelckes unsere Leistungen verlangen darf und verlangen muß.
Diese politische Bedeutung ist eine Frage , um die jahrelang ge¬
rungen worden ist . Der Vereinsführer ist nicht mehr ein Ver¬
waltungsführer , sondern ein Menschenführer , der Menschen¬
werte verwaltet , nicht aber Sachwerte . Seine Ausführungen
schloß er mit den Worten , nicht müßig zuzusehen, in dem Glau¬
ben , Adolf Hitler wird es schon schaffen ; nein er kann es nur
schaffen , wenn er der Mithilfe sämtlicher Volksgenossen sicher ist .
Daß die Turnerschaft gewillt ist , hierbei in vorderster Reihe
mit zuhelfen , bewies der überaus reiche Beifall , der die Aus¬
führungen des Redners lohnte .

Mit dem Absingen des Deutschland - und Horst Wessel -Liedes
fand der 66 . Kreisturntag feinen Abschluß . Kurt Seidel .
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„Bauer wahre dich vor Schade»!"
Jedes Jahr im Frühjahr , wenn die Arbeit in der Landwirt -

-chast mit voller Kraft einsetzt , steigert sich auch die Zahl der

Unfälle in den landwirtschaftlichen Betrieben .
In einer Zeit , wo die Reichsregierung alle Hebel in Bewegung

auf allen Gebieten die Wirtschaft und damit den Aufbau
Deutschlands mit allen Kräften zu fördern , darf es im Interesse
Uks Dolksganzen von jedem Bauern und Landwirt und jedem in

oer Landwirtschaft tätigen Volksgenossen nicht außer acht ge¬
lassen werden , alle Maßnahmen zu treffen , um nicht durch Iln »

solle diese Vorwärtsentwicklung aufzuhalten und damit die Volks¬

gesundheit und das Volksvermögen zu schädigen . Denn es ist er¬
wiesen . daß 60 bis 75 Prozent aller Unfälle im Leben auf Un¬

achtsamkeit und unvernünftiges Verhalten zurückzusühren sind.
Diescrhald ist es von Interesse , daß folgende von der Landwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschaft der NS . -Volkswohtfahrt , Ab¬
teilung Schadenverhütung , zur Verfügung gestellten Merksätze
beachtet und gelesen werden . Jeder Einzelne hat die Pflicht , von

sich aus auf dem Gebiete der Unfallverhütung selbst mitzuhelfen
vnd alles zu tun . um sich und seine Mitarbeiter vor Unfällen zu
schützen. Jeder Einzelne hat die Pflicht , aus die anderen einzu¬
wirken und seine Mitmenschen zu erziehen .

Darum sind dre folgenden zwölf Merksätze zu beachten :

Die bauliche Einrichtungen in der Landwirtschaft sind
von vornherein sachgemäß und gut herzustellen . Schadhaft ge¬
wordene Teile müssen alsbald ausgebessert werden , da sonst der
Schaden einen Unfall herbeiführen kann .

Die Hofräume und Treppenstufen sind durch Rei¬
nigen und Bestreuen mit Sand oder Asche von Eis und Schnee
freizuhalten . Gegenstände , über die man stolpern und fallen
kann , dürfen nicht umherliegen , sondern sind an einem bestimm¬
ten Platze aufzubewahren .

Bewegliche Treppen und Leitern sind gegen das
Ausrutschen oder Abgleiten durch Anbringen von Einhängehaken
am oberen Ende oder eiserne Spitzen an den unteren Holmen¬
enden zu sichern . Treppen sind an einer Seite stets mit einem
Geländer zu versehen .

Das Arbeiten an ungeschützten Garben - und Futter¬
abwurflöchern birgt schwere Gefahren in sich . Erhöht lie¬
gende Arbeitsplätze , wie Dreschmaschinen - , Futter - und Scheunsn -
böden sind gegen tiefer liegende Räume durch Abschlußstangen
zu sichern.

Besonders gefährlich sind unverkleidete Riemenscheiben ,
Riemen . Transmissionswellen . Kupplungen . Zahnräder . Einlege -
öfsnungen der Dreschmaschinen . Messer und Einziehwalzen der
Futterschneidmaschinen und die Kreissägen . Niemals greife man
mit den Händen in die Rübenmühle , sondern benütze dazu den
der Maschine angehängten Holzstößel .

Das Auswechseln der Zahnräder bei Futters chneid -
maschinen nehme man nur an stillstehenden Maschinen vor ,
stnst kostet es die Finger oder die ganze Hand .

Nie lasse man eine mit Hand betriebene Futterschneid¬
maschine durch eine Kraftmaschine antreiben . Bei Kraft¬
antrieb muß stets eine Vorrichtung zum Abstellen der Einziek -
walzen vorhanden sein . Schwere Hand - und Armverletzungen
sind sonst die Folgen dieser Unterlassung . Man vergesse nicht ,
die zu irgend einem Zweck abgenommene Schutzvorrichtung sofort
wieder anzubringen . Von Anfang an gewöhne man sich daran .
Haus - und Wirtschaftsgeräte . Werkzeuge . Heugabeln . Sensen und
dergl . nach Gebrauch wieder sorgfältig aufzubewahren . Auf
Treppen stelle man nie Gegenstände ab , über die man nachher
stürzen kann .

Im Umgang mit Tieren ist besondere Sorgfalt nötig .
Beim Betreten des Stalles sind die Pferde anzurufen . damit sie
nicht erschrecken und ausfchlagen . In Ställen und Scheunen darf
nicht geraucht werden . Beschädigungen an elektrischen Leitungen
oder Geräten dürfen nur vom Fachmann behoben werden . Es
drohen sonst schwere Gefahren für die Mitmenschen .

Beim Auf - und Absteigen vom Wagen ist dieser vor¬
her anzuhalten . Das vorübergehende Anhalten des Fuhrwerks
durch Einstellen des Fußes in die Radspeichen des Wagens ist zu
unterlassen . Man verwende hierzu einen Stein oder Holzklotz.
Richtbefolgung hat schwere Beinverletzungen zur Folge .

Wichtig ist eine sachgemäße erste Hilfe bei Unfällen .
Wunden dürfen nicht ausgewaschen werden . Eine blutende Wunde
reinigt sich viel besser selbst . Man verschließe die Wunde mit
einem keimfreien Verband und gehe bei schweren Fällen sofort
zum Arzt .

Bauer und Landwirt ! Lasse Dich nicht erst durch einen
Unfall von der Notwendigkeit einer Schutzvorrichtung überzeu¬
gen ! Beachte die Ratschläge dieses Merkblattes und lege es nicht
achtlos beiseite ! Du hilfst dadurch Unfälle verhüten und dienst
damit Dir und Deinen Berufsgenossen .

Es wird daraus hingewiesen , daß die NS . -Volkswohlfahrt ,
Schadenverhütung , eine monatlich erscheinende Zeitschrift „Kampj
der Gefahr " herausgibt , in der teils in humorvoller , teils in
belehrender Art auf all die Gefahren eingegangen wird , um da¬
durch die Volksgenossen auszurütteln , Schaden von sich und den
Volksgenossen fernzuhalten . Die Zeitschrift kann bei allen Orts -
gruppenamtsleitern der NSV . um den Preis von 10 Pfg . be¬
stellt werden .

Vad. Staatstheater Karlsruhe
.W Walküre ' „Her SelttWdenl' „Melle»'
Zu Richard Wagners Todestag brachte das Staatstheater

eine des Anlasses würdige Aufführung der „Walküre "
, die

durch das Gastspiel der Hochdramatischen der Hamburger
Etaatsoper , Sabine Offermann , noch , besonderes Interesse
erhielt . Die ausgezeichnete Künstlerin bringt für die Walküre
neben einer schönen Vühnenerscheinung eine große , auch in den

schärfsten Steigerungen nicht des runden Wohlklangs entbeh¬
rende Stimme , eine wirklich geistige Erfassung des dramati¬
schen Baus der Rotte , einen beseelten Vortrag und nicht zuletzt
auch eine gepflegte Aussprache mit . Diese glücklichen Vorzüge
wurden mit einer sympathischen , oft fraulich gefärbten Gelöst¬
heit und einer Wärme entfaltet , die der Todverkündung ohne
Verlust an wuchtiger Schwere eine suggestive Unmittelbarkeit ,
vor allem aber den Szenen mit Wotan ein dramatisch lebens¬
volles Profil gab . Man freute sich besonders , daß der Wotan
Helinuth Seilers die Eindringlichkeit und Sicherheit seiner
schönen Leistung dadurch bewies , daß er die Gestaltung der

Vrünhilde biegsam ergänzte , und daß auch der musikalische Lei¬
ter . Karl Köhler , die vornehme Verkörperung des Hambur¬
ger Gastes vom Orchester her feinfühlig unterbaute . Infolge
einer Erkrankung Theo Stracks mußte in der vorzüglichen Be¬

setzung — Adolf Schöpf ! in als Hunding , Paula Bau -

Mann als Fricka neben dem trotz einiger Veränderungen gut
klingenden Walküren - Ensemble — ein Gast als Siegmund ein -

springen . Thomas Calcher vom Deutschen Theater Wies¬
baden ist nach Stimme und Darstellung ein Wagner -Sänger .
Trotz einiger unbedeütender Differenzen kam die geschlossen
wirkende Leistung dank der jugendlich frischen , nie forcierten
und die lyrische Linie wahrenden Stimme und dem empfun -

Aus Stadi «uv Land
Faschingstrubel überall .

Prämiierungs -Maskenball der Grokage .
Auch um vergangenen Samstag und Sonntag herrschte in der

Stadt großes Faschingstreiben . Hoch schlugen die Wogen när¬
rischen Lebens und Treibens .

Die Grokage Durlach hielt in sämtlichen Räumen der Blume
ihren großen Prämiierungs - Maskenball ab . Das Narrenvolk
von Durlach hatte sich dazu überaus zahlreich eingefunden . Unter
die „ Einheimischen " mischten sich viele Närrinnen und Narren
aus der Umgebung und aus der „Residenz "

. Die Besucher
kamen kostümiert oder maskiert . Besonders die Damenwelt
hatte durchweg närrische Kleidung angelegt . Man sah schöne
und geschmackvolle Kostüme . Der Prämiierungs - Maskenball der
Grokage gestaltete sich denn auch zu einem unvergeßlichen
Faschingserlebnis . In allen Räumen ging es hoch her . Der
große Saal präsentierte sich in stimmungsvoller Dekoration .
Mit dem Vorrücken der Stunden steigerte sich das Leben und
Treiben mehr und mehr . Der Faschingstrubel erreichte hier
seinen Höhepunkt um die 11 . Abendstunde , als man zur Preis¬
polonaise schritt , die der Präsident der 1 . Grokage , Aug .
Forschner leitete . Oben auf der Bühne standen die er¬
fahrenen Preisrichter Schaber , Dennig , Satzger , Eckert
und Bardon aus dem Elferrat der Grokage . An ihnen zogen
die Bewerberinnen und Bewerber vorbei . Um 12 Uhr wurde
mit der Demaskierung die Preisverteilung durch Präsident
August Forschner vorgenommen . In seiner Ansprache an das
Narrenvolk dankte er in erster Linie der Damenwelt für das
zahlreiche Erscheinen in Kostüm und Maske und forderte auf ,
übers Jahr in noch viel stärkerem Maße dazu beizutragen , daß
die Maskenbälle wieder im Glanz der früheren Jahre erstehen .
Er gab dann die Namen der Preisträger bekannt . Es sind dies
bei den Damen : 1 . Japanerin , 2 . Schnitterin , 3 . Polin und
Texanerin . Den Trostpreis erhielt der Schutzmann . Herren :
1 . Rollmops . 2 . Sautreiber . Paar : 1 . Bürgergarde 1849 , 2 .
Bayerische Dirndl , 3 . Salontirolerin . Den Gruppenpreis er¬
hielten die „Stupfericher Bauernweiber "

. Im letzteren Fall
handelte es sich um drei waschechte Stupsericher Bauernweiber ,
die in naturgetreuer Aufmachung und versehen mit allen nur
erdenklichen Produkten ihres Heimatortes höchst persönlich zum
Grokage -Maskenball erschienen waren . Auch nach der Preis¬
verteilung ebbte das Leben im Saal nicht ab , dafür sorgten die
Abteilungen des Jnstrumental - Musikvereins und der Lyra , so¬
wie das Tanzsportorchester Hilß . Unermüdlich spielte die Mu¬
sik auf .

Ein einzigartiger Faschingszauber ging von den Räumen des
Vlumenkaffees aus . Was sich hier oben von den ersten Abend¬
stunden bis zum ersten Morgengrauen alles zusammendrängte ,
das wirkte direkt beängstigend . Es war ein dauerndes Kom¬
men und Gehen . Der Raum leerte sich nie , im Gegenteil , nach
Mitternacht begann das berühmte Faschingsnachtleben . Auf dem

Parkett war ' s , nur noch ein Schieben ohne Ende . Das Walzer¬
drehen war eine Unmöglichkeit .

Viele flüchteten in die schöne und stimmungsvolle Bar des

Kaffees . Aber auch dieser Raum erwies sich an diesem Abend
als viel zu klein .

Ein besonderes Verdienst an dem herrlichen Verlauf des
Maskenballs im Kaffee hatte die Hauskapelle Willi Frank .
Sie spielte mit einem seltenen Elan und eroberte sich die Her¬
zen aller Närrinnen und Narren . Violin -Virtuose Kurt de
Boer erwarb sich mit seinem künstlerischen Spiel die besondere
Gunst des Publikums . Als äußeres Zeichen der Anerkennung
überreichte Präsident August Forschner dem jungen Künstler
einen hohen Orden der Grokage Durlach . Es war schon früher
Morgen , als sich langsam die Räume der Blume leerten . Schon
heute freut sich alles auf die Karnevalsredoute der Grokage am

Fastnachtsdienstag , wiederum in sämtlichen Räumen der Blume .
n

Fasching im Staatstheater .
Die Faschingstage im Staatstheater stehen ganz im Zeichen

der heiteren Muse . Millöckers „Bettelstudent " und Johann
Strauß „Fledermaus "

, wohl die beiden schönsten deutschen Ope¬
retten und Johann Nestroys bezaubernde Wiener Posse „Einen

Jux will er sich machen " sind die Werke , die an den Faschings¬
tagen echten Frohsinn und Heiterkeit in die Räume des Staats¬

theaters tragen . Die Aufführungen der Neuinszenierung von
Millöckers „Bettelstudent " finden am 21 . , 23 . und 25 . Februar
statt , die Neuinszenierung von Nestroys „Einen Jux will er

sich machen " wird am 22 . und am 24 . nachmittags und abends

gegeben . Die einmalige Faschingsaufführung der „Fledermaus "

mit Einlagen am 23 . 2 . nachmittags erhält ihr besonderes Ge¬

präge durch ein Gastspiel von Kammersänger Hans Bussard ,
dem unvergessenen Mitglied «: der Staatsoper , der in dieser
Aufführung den Eisenstein singen wird .

Der Vorverkauf für die Faschingsaufführungen des Staats¬
theaters , die vom 22 .- 25 . Februar außer Miete stattsinden ,
hat an der Tageskasse bereits rege eingesetzt .

Mielsteigerung auch in Neuöauteu untersagt
Der Rerchsarbeitsminister hat in einem Schreiben

erneut zur Frage der Mietvreisbilduna Stelluna genommen .

denen Vortrag voll zur Geltung . Das etwas stereotype For - I
mat der Darstellung ist wohl mit der Fremdheit in dieser In - ^
szenierung zu erklären .

Der Sonntag war für das Staatstheatcr ein ausgesprochener
und vom Glück begünstigter Erfolgstag . Am Nachmittag fand
der neuinszenierte „ Bettelstudent " ein volles Haus vor ,
das an der prachtvoll lebendigen und gerundeten Aufführung
viel Freude erlebte , am Abend fand die süddeutsche Erstauf¬
führung des Schauspiels „Richelieu " von Paul Jos .
Lremers statt . Die Begegnung mit diesem Autor von Geist ,
dichterischer Gestaltungskraft und blutvollcr dramatischer Pathe -

tik , auf die wir morgen eingehend Zurückkommen , hinterließ
außergewöhnlich starke Eindrücke , für die das vom ersten dis

zum letzten Wort gebannte Haus dem anwesenden Dichter , dem

Spielleiter Hans Herbert Michels und den Hauptdarstellern ,
vorweg dem faszinierenden Gestalter der Titelrolle , Stefan
Dahlen und dem in der Charakterisierung des Königs eben¬

bürtigen Mathias begeistert dankte .

A-

Die Aufführung des von Erik Wildhagen ebenso gründ¬
lich wie mit leichter Operettenhand erneuerten „Bettel¬
student " erfüllte alle Erwartungen , die man an ein Wieder¬
sehen mit diesem charmanten Gebild bester Wiener Operetten¬
tradition knüpfte . So weit Millöckers melodienselige , farbige
und von einem echten Könner geschriebene Musik weit über die

auch so bescheiden gewordenen musikalischen Operetten - An¬
sprüche in den Bereich der komischen Oper gelangt , so wenig
war diese Neuinszenierung in ihrer prächtigen Gelöstheit opern -

hast . Es perlte , glitzerte , sprang und parlierte , daß es eine

Lust war . Der bunte Wechsel des famosen Librettos , in dem

Insbesondere handelt es sich rn diesem Falle um die Neubau -
mieten . Der Minister betont dabei , wie das NdZ . meldet , daß
in den letzten Wochen in zunehmendem Maße Beschwerden über
Kündigungen und Mietsteigerungen in Neubauten im Reichs -
arbeilsministeriurn eingegangen seien . Mietpreissteigerungen
müßten aber grundsätzlich unterbleiben . Dies gelte vor allem
auch für die Neubauwohnungen und zwar auch für die Mieten
der Wohnungen der gemeinnützigen Wohnungsunternehmun¬
gen . Der Minister erwartet , daß gerade die gemeinnützigen
Wohnungsunternehmungen es unnötig unterlassen , die Woh¬
nungsknappheit zu Kündigungen und Mietsteigerungen auszu -
nutzen . Kündigungen würden , so sagt er , nur dazu führen , die
Nachfrage nach den im allgemeinen billigeren Altwohnungen zu
erhöhen . Dies würde die Lage auf dem Altwohnungsmarkt in
unerträglicher Weise verschlechtern uno die Altwohnungen den
minderbemittelten Mensch en entz iehen .

Vorverlegung -er Gesellenprüfungen
Der Reichs - und preußische Wirtschaftsminister har Len zustän¬

digen Wirtschaftsorganisationen , insbesondere dem Rcrchsstand
des Deutschen Handwerks , eine Bitte des Reichsarbertsführers
Zugeleitet , die eine Neuregelung der Prüfungster¬
in i n e zum Ziele hat . Es wird darauf hingewresen , daß sich aus
der Tatsache , daß z . B . die Gesellenprüfungen erst im April
oder Mai stattfinden , zahlreiche Nückstellungsgesuche von Ge¬
musterten des Jahrgangs 1915 ergeben haben , die am 1 . April
Zum Reichsarbeitsdienst herangezogen werden sollen und sich
noch in der Berufsausbildung befinden . Es sei eine allgemeine
Regelung für das ganze Reich notwendig , da es kaum vertretbar
sei , einen Dienstpflichtigen deswegen auf ein Jahr zurückzustel¬
len , weil seine Prüfung kurz nach dem Einberufungslermin
stattfindet . Die für die Prüfungen zuständigen Stellen sollen
veranlassen , die Prüfungstermine mindestens auf zwei Wochen
vor die Einstellungstermine zum Reichsarbeitsdienst zu legen .
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat bereits die Hand¬
werks - und Gewerbekammern ersucht , entsprechende Anordnun¬
gen zu treffen .

Keine Entlassungen wegen des Arbeitsbuches
Von zuständiger Stelle ist wiederholt mit Bezugnahme auf die

ergangenen gesetzlichen Bestimmungen den deutschen Volks¬
genossen . die für das Arbeitsbuch in Betracht kommen , nahe -
gelegt worden , sich dieses für ihre Beschäftigung in Zukunft un¬
erläßliche Dokument zu beschaffen . Für die erste aufgerufene
Gruppe ist bereits mit Wirkung ab 1. März d . I . die Weiter -
keschäftigung ohne Arbeitsbuch untersagt . Für die übrigen bei¬
den Wirtschaftsgruppen ist ein solcher Termin noch nicht er¬
gangen .

2m Zusammenhang mit den mit dem Arbeitsbuch zusammen¬
hängenden Fragen hat nun . wie das NdZ . meldet , der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung einen neuen Runderlaß ergehen lassen , der eingehend
vre Aufgaben dargelegt , die für die Dienststellen der Reichsanstalr
sich nunmehr ergeben . Der Präsident weist daraus hin . daß Ar¬
beitskräfte . die nicht rechtzeitig ein Arbeitsbuch beantragt haben ,
nicht entlassen werden sollen und daß sich deshalb
auch Einstellungen nicht verzögern sollen . Notfalls soll daher dre
Ausstellungvon Ersatzkarten erfolgen . Wer jedoch bei
der Beschaffung des Arbeitsbuches böswillig gebummelt hat ,
setzt sich der Gefahr einer Bestrafung aus , gleichgültig ,
ob es sich um Betriebssichrer oder Gefolgschaftsangehörige
handelt . _

Förderung rer Motorisierung in -er Veastteufchast
Der preußische Finanzminister hat für den Bereich der gesam¬

ten preußischen Staatsverwaltung Richtlinien erlassen , die eine
weitgehende Förderung des Gedankens der Motorisierung in den
Reihen der Beamtenschaft ermöglichen . Aehnlich der Regelung ,
die kürzlich vom Reichsjustizminister getroffen wurde , wird ver¬
fügt , daß zur Förderung der Beschaffung von be¬
amteneigenen Kraftfahrzeugen mit staatli¬
chen Mitteln von den Fachministerien im Einvernehmen
mit dem Finanzminister Gehaltsvorschüsse gewährr wer¬
den können . Voraussetzung ist . daß dringende dienstliche Gründe
die Anschaffung rechtfertigen . Diese Voraussetzung ist als er¬
füllt anzusehen , wenn z . B . zu dem Dienstbezirk eines Beamten
ein ausgedehnter Landbezirk mit ungünstigen oder unzureichen¬
den Verkehrsoerbindungen gehört , oder wenn durch die Beschaf¬
fung eines Kraftfahrzeuges die Erledigung von Dienstgeschäften
außerhalb des dienstlichen Wohnsitzes wesentlich beschleunigt und
erleichtert und damit eine Steigerung der Leistungen des Be¬
amten erreicht wird . Die Förderung erfolgt nur für Kraftfahr¬
zeuge , die ' von deutschen Firmen in Deutschland hergestellt und
von deutschen Firmen bezogen werden Bedingung ist, daß der
Vorschuß nicht zu einer untragbaren Verschuldung des Beamten
führt . Die Rückzahlung des Vorschusses , der mrt 3 Prozent zu
verzinsen ist . soll bis zum Ablauf der Lebensdauer des Kraft¬
fahrzeuges , längstens innerhalb vier Jahren , erfolgen .

Evangelischer Gottesdien st.
Donnerstag , den 20 . Februar 1936 .

Stadtkirche .
Abends 8 Uhr : Abendgottesdienst Pfarrer Beisel .

Lutherkirche .
Abends 8 Uhr : Frauen - und Mütterabend Pfarrer Neumann .

es vom Jahrmarkt bis zum Hochzeitszug , vom Obersten , der

„sie ja nur auf die Schulter geküßt hat "
, bis zum Kerkermeister

Enterich von Froschs Geblüt , vom Schein -Adel bis zum Adel
ohne Schein allerlei gibt , war in eine verschwenderische Far¬
benüppigkeit und in eine Laune der köstlichen Pointierung ge¬
taucht .

Wildhagen konnte sich freuen , daß cr für seine Absichten ein
Ensemble zur Verfügung hatte , das nicht weniger gesanglichen
Glanz als lebendigen Spielsinn hatte . Das sächsische Militär
— wir sind zur Zeit Augusts H . in Polen — führte der blen¬
dend karikierte Oberst Ollendorf Karlheinz Lösers zugkräf¬
tig an , der sich mit seinem lokal gemixten „Schwamm drüber !

"-

Couplet einen Sondererfolg holte . Die gräfliche Familie be¬

saß in Elfriede Hab er körn ein an komischer Treffsicherheit
kaum zu überbietendes Oberhaupt . Als Laura begrüßte man
Else Schulz , die wiederum mit ihrer gesanglichen Kunst und
ihrem gelockerten Spiel entzückte . Else Blank gab die Bro -
nislawa , das arme gefräßige Hascherl , mit echtem Soubretten¬
schmiß . Nentwigs Bettelstudent ist eine Glanzleistung
schöner Gesangslyrik und eleganten Spiels . Als Janicki sekun¬
dierte ihm Robert Kiefer vortrefflich . Daneben wäre noch
eine lange Reihe von Mitwirkenden zu nennen , die ihre klei¬
neren Aufgaben gut gezeichnet ins Licht stellten , die sich aber
mit einem herzlichen Gesamtlob begnügen müssen .

Die musikalische Führung Alfred Kuntzschs brachte die

vielfältigen Schönheiten der immer wieder bezaubernden Fak¬
tur leicht und duftig und in den Tanzrhythmen mit wiegenden
Schwung . Nicht vergessen werden darf die reizende farbige
Belebung der hübschen Bilder , die man H . G . Zircher ver¬
dankt , durch die von Valeria Kratina wie immer einfalls¬
reich gestalteten Tänze des Balletts . Stürmischer Beifall be¬
stätigte einen großen Erfolg , der sicher lange Vorhallen wird .

_ — _
" kr.



Rundfunk
Urogramm des Kelchssenders Stuttgart

Donnerstag , 20. Februar *
8 .30 Aus Breslau : Blasmusik
9 .30 „Vom deutschen Sago "

10 .15 Nach Frankfurt : Volkslredsingen
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .30 Bedeutungsvolle Modekonferenz ?
16 .00 Musik am Nachmittag
17 .45 Aus der Beratungsstelle der Stadt Stuttgart für Fami¬lienkunde und Sippenforschung
18 .00 Aus Königsberg : Konzert
19.45 „Erzeugungsschlacht"
20 .10 Aus Königsberg : Mozart -Zyklus
21 .00 Nach Frankfurt : „Die Liebesinsel "
22 .15 Karlsruhe —Stuttgart : „Faschingszauoer . — Äyaaa, . . !"
22 .35 Aus Berlin : Tanzmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Bunte Faschingsmitternacht .

Freitag , 21. Februar :
8 .30 Aus Leipzig : Musikalische Frühstückspauj .

10 .15 „Für Alle schafft des Bauern Kraft "
12 .00 Aus Frankfurt : Wir spielen Ihnen zum Mittagsmahl aus13 .15 Aus Frankfurt : „Ritz am Vaa "
15 .30 „Jagd nach Sausewind "
16 .00 Aus Pforzheim : Bunte Musik am Nachmittag17 .45 „Auf 1/1000 000 Gramm genau "
18 .00 Aus Leipzig : Fröhliche Weisen
19 .30 3 . Offenes Liedersingen
20 . 10 Lustspiele der Weltliteratur
21 .10 „Max und Moritz"
22 .30 Nach Berlin : Unterhaltungskonzert
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag , 22. Februar :
8 .30 Aus Berlin : Morgenkonzert

10 . 15 Nach Hamburg : „Meilensteine am deutschen Weg"
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenende"
13 .15 Nach Berlin : „Buntes Wochenende"
15.00 „2m Donner der Mororen "
15 .40 Aus Karlsruhe : „Aus isch

's mit r -nr und mei Haus hat
kei Tür "

16 .00 Aus Köln : „Der frohe Samstag -Nachmittag "
L8 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche "
18.30 Volkstänze — Volkslieder
19 .00 Aus Hamburg : Volksmusik
20. 10 Nach München : „Glückspilze"
21 .10 Nach München : Tanzmusik
22 .30 Aus Leipzig : und morgen ist Sonntag "
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom

Argentinien ll Pap . -Peso)
Belgien l100 Belga )
England (1 Pfund )
Frankreich s100 Frc .)
Holland (100 Euldenl
Italien l100 Lire )
Norwegen ( 106 Kr .)
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden (100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Tschechoslowakei (100 Kr . )
V . St . v . Amerika ( 1 Dollars

18. Februar
0 .078 0 682

41 .90 41,98
12 .265 12,295
16 .42 16 .46

168 .85 169 .19
19 .76 1980
61 .64 61,76
48 .95 49 .05
63 .24 63 .36
81 .24 81 .40
10 .30 10 .32

2 .460 2 .464

Wirlsckmff
Der deutsche Außenhandel im Januar 1926

? ie Außenhandelsumsätze sind im Januar in der Einfuhr und
in der Ausfuhr zurückgegangen. Die Einfuhr war mit 364 Mil¬
lionen NM . um rund 9 Millionen RM . geringer als rm De¬
zember 1935. Die Ausfuhr blieb mit 382 Millionen RM . um
8 Prozent hinter dem Vormonatsergebnis zurück. Die Abnahme
ist . wie ein Vergleich mit der Entwicklung in den Vorjahrenerkennen läßt , ausschließlich als jahreszeitliche Erscheinung zu be¬
trachten . An dem Rückgang der Ausfuhr im Januar waren nor
allem Italien ( Kohle und zahlreiche andere Waren ) und Nor¬
wegen (Wasserfahrzeuge ) beteiligt . Die Handelsbilanz schließt im
Januar mit einem Ausfuhrüberschuß von 18 Millionen
RM . gegenüber 43 Millionen RM . im Dezember 1935 ab.

Neichsbanlentlastung in der zweiten Februarwoche
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Februar hat sich

die schon in der ersten Woche des Monats eingetretene kräftige
Entlastung der Notenbank auch m der Berichtswoche fortgesetzt.Der gesamte Zahlunqsmittelumlauf stellt sich Mitte Februarauf 5778 Millionen ÄM . gegen 9876 Mill . RM . in der Vor¬
woche. 5808 Mrll . RM . am gleichen Stichtag des Vormonats
und 5411 Mill . RM . am Februarmedio des Vorjahres . Die Be¬
stände an Gold und deckungssähigen Devisen haben insgesamtum 0 . 109 Mill . RM . auf 81 .9 Mill . RM . zugenommen und
zwar stellen sich die Goldbestände bei einer Zunahme um 29 000
RM . auf 76,6 Mill . RM . und die Bestände an deckungssähigen
Devisen bei einer Zunahme um 80 000 RM . auf 5 .3 Mill . RM .

Börte »
Berliner Börse vom 18 . Februar . Die Börse verkehrte heute

recht lustlos . Abgesehen von einigen kleinen Erholungen wardie Tendenz schwächer. Das Publikum hielt sich zurück . EinigeDividendenschätzungen (Goldschmidt) enttäuschten , ferner ver¬stimmte der Rückgang der Motorenaktien Der Anleihemarktwar still , aber im allgemeinen gehalten . Der Geldmarkt war nachwie vor flüssig. Am Devisenmarkt ist der franz . Franken günstigbeeinflußt durch den nunmehr abgeschlossenen Kredit in England .
Stuttgarter Börse vom 18. Februar . Auch die heutige Börsenahm bei weiter nachlassender Unternehmungslust einen ruhi¬

gen und uneinheitlichen , im allgemeinen aber immer noch wi¬
derstandsfähigen Verlauf .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vsm 17. Februar . Auftrieb : 114
Rinder . 984 Schweine . Preise : Ochsen 43 . Bullen 43 . Kühe 28bis 43 . Rinder 43, Schweine 51—57 RM .

Karlsruher Fleischarogmarkt vom 17. Februar . Preise : Och¬
senfleisch 72- 77 . Kuhfleisch 68- 76. Färsenfleisch 72- 77 . Bul -
Lenfleisch 72- 77 . Kalbfleisch 80 - 88 . Hammelfleisch 88 - W Pia .Freiburger Schlachtviehmarkt vom 17. Februar . Austrieb : 76
Rinder . 200 Kälber . 28 Schafe . 453 Schweine . Preise : Ochsen 3 -̂
bis 43. Bullen 41 —43 . Kühe 29—42 . Rinder 41 - 43 . Kälber 55bis 66 . Schafe 45—52 RM .

Aus dem Gerichlssaal
Die Devisen in - er Fahrradlenkstange

Vom Bodensee, 17 . Febr . Der ledige , in Oberösterreich geborene
Arthur Eritzki hatte sich wegen verbotswidriger Einfuhr von
Reichsbanknoten nach Deutschland vor dem Schöffengericht in
Kempten zu verantworten . Der Angeklagte , der bereits im Jahre
1933 wegen unerlaubter Verbringung von Zahlungsmitteln ins
Ausland vor einem Stuttgarter Gericht zu zehn Monaten Ge¬
fängnis und 2000 RM . Geldstrafe verurteilt worden war . hatte
am 18. Dezember 1935 versucht , von Bregenz aus fünf Reichs¬
banknoten zu je 100 RM . nach Lindau einzuschmuggeln. An der
Zollkontrolle Lindau -Ziegelhaus wurden die Banknoten in der
Lenkstange des Fahrrades versteckt aufgefunden und Gritzki ver¬
haftet . Das Schöffengericht in Kempten verurteilte den An¬
geklagten zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und 500 RM .
Geldstrafe .

Ver Seefeld-Proreh
Gutachten der Sachverständigen im Seefeld -Prozeh

Schwerin , 18. Febr . In der Reihe der Sachverständigen er¬
stattete in der Sitzung am Montag abend im Mordprozeß See¬
feld Medizinalrat Dr . Psreimbter -Schwerin sein Gutachten überdie Todesursachen , die möglicherweise bei den zwölf Knabenderen Ermordung Seefeld zur Last gelegt wird , in Frage kom¬
men konnten.

Der Sachverständige kam auf Grund des Veweisergebnisses
zu dem Schluß , daß die Befunde an den Leichen nicht eindeutigseien, daß in der Verhandlung sich nichts Greifbares für brutale
Gewaltanwendung durch Seefeld habe finden lasten , was auchdem Erundzug seines Wesens , seiner ausgesprochenen Feigheit ,widersprechen würde . Nachgewiesen sei . daß Seefeld viel von
rasch tödlich wirkenden Giften gesprochen habe , durch die man
ruhig einschlase . Aus alledem gewinne diese Tötungsart . die
feigste Form des Mordes , eine recht hohe Wahrscheinlichkeit.
Immerhin bleibe es eine Annahme , und dasRätselumdas
Seefeld - Eift bleibe ungelöst . Eine sichere Entschei¬
dung sei deshalb nicht möglich , weil ein Beweis für den Tod
durch gasförmige Blausäure nur durch chemischen Nachweis die¬
ser Blausäure erbracht werden könne .

Als nächster Sachverständiger erstattete der Leiter der Lan -
desanstall für Chemie , Professor Dr . Brüning - Berlin , sein
Gutachten . Er kam zu dem Schluß , daß eine Vergiftung der
Knaben nicht bewiesen und nicht anzunehmen sei und lehnte
auch einen Blausäuretod ab.

In der Dienc/ag -Verhandlung im Mordprozeß Seefeld er¬
stattete der psychiatrische Sachverständige , Obermedizinalrat Dr.
Fischer , Direktor der Heil- und Pflegeanstalten Sachsenberg-
Lewenberg , seih Gutachten über den Geisteszustand des Angeklag¬
ten . Nach seiner Auffassung liegt bei Seefeld eine gewisse erb¬
liche Belastung vor . aber nicht in dem Ausmaße , wie er das be¬
hauptet hat . Zeichen irgend einer seelischen Störung finden sich
bei ihm nicht. Auch Schwachsinn besteht nicht ; Seefeld ist zwarein gefühlskalter , asozialer Psychopath . Geisteskrankheit oder
Geistesschwäche liegen aber nicht vor . auch keine Anhaltspunkte
für das Vorkommen von Bewußtseinsstörungen . Der Sachver¬
ständige verneinte auch das Vorliegen einer verminderten Zu¬
rechnungsfähigkeit .

Am Donnerstag wird der Staatsanwalt sein Plädoyer halten .
Fahrlässige Tötung

Waldshut , 18 . Febr . Wegen fahrlässiger Tötung hatten sich
zwei Elektroinstallateure des Bezirks Waldshut zu verantworten .
Der eine von ihnen hatte bei einem Hotelumbau im Mar ver¬
gangenen Jahres eine ortsveränderliche Leitung für eine Fräs¬
maschine zu legen . Nach der Anklageschrift soll er dabei die
Eicherungsbestimmungen des Vereins deutscher Elektroingenieure
außer Acht gelasten haben . Ein Schreinermeister erhielt beim Zu¬
jammenkuppeln der Zuleitung einen elektrischen Schlag , der sei¬
nen sofortigen Tod herbeiführte . Das Gericht kam nach längerer
Verhandlung zu einem Freispruch , weil die Sachverständigen
nicht mit Sicherheit die Möglichkeit ausschließen konnten , daßder Tod nicht auf einen Fehler in der Leitung zurückzusühren sei.
für den die Angeklagten nicht verantwortlich gemacht werden
konnten . Einig war man aber darüber , daß die Leitung zumTeil unsachmänisch verlegt war .
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